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Mlrovica und Pristina den Serben enlriffen.
Um was handelt es stch !

In der letzten Sonntagsnummer des „ Vorwärts�
ergreist Kautsky nochmals das Wort , um seiner Polemik in
Nummer 314 einige weitere Ausführungen hinzuzufügen , die
er in zutreffender Würdigung unter dem Titel » Noch
etwas eingetrocknete Theoretik " zusammenfaßt .
Er leitet seinen neuen Artikel mit der Versicherung ein , er
werde jetzt in seiner Entgegnung das Persönliche hinter dem

Sachlichen zurücktreten lassen . Ein löblicher Vorsatz , der nur
leider , wie eS so oft mit guten Vorsätzen geht , nicht zur Aus -

führung gelangt . Bietet Kautsky zunächst in seinem neuen
Artikel auch nur Wiederholungen seiner früheren Behaust -
tungen , daß die zweite Internationale nicht zusammen -
gebrochen sei . sondern nur ihre Funktionen eingestellt habe ,
daß ihr Aufbau sich nicht als zu schwach erwiesen hätte , son -
dern nur die einzelnen sozialistischen Landesparteien versagt
hätten usw . , so vermag er das Unterschieben doch nicht ganz
zu unterlassen . So behauptet er z. B. wahrheitswidrig , ich
hätte versichert , » dieselben Organe würden in der neuen

Internationale aufs vortrefflichste wirken , die in der bisherigen
versagten " . Und zum Schlüsse leistet er sich gar die Be -

hauptung , eine der Hauptursachen des Versagens der zweiten
Internationale liege in „ dem Versagen der CunowS
in den verschiedenen kriegführenden
Staaten . "

Leicht wäre eS mir . den Spieß umzukehren und die

meines ErachtenL weit beffer begründete Behauptung aufzu -
stellen , daß zur heutigen politischen Verwirrung und den

jetzigen Parteistreitigkeiten in der deutschen Sozialdemokratie
wesentlich die Unzulänglichkeit der Kautskyschen Theoretik , be »

sonders nach dem Tode von Friedrich Engels , beigetragen hat .
Doch ich finde , daß unter den heutigen Umständen solche An -

schuldigungen wenig Zweck haben und nur geeignet sind , die

Diskussion auf ein immer tieferes Niveau herabzudrücken .
Viel mehr dürste eine einfache kurze Gegenüberstellung
Kautskys und meiner Auffaffung der Strettstage zur Klärung
beitragen . Der nicht von vornherein mit bestimmten Vor -

urteilen an diese Fragen herantretende Leser mag sich dann

selbst sein Urteil bilden :
1. Nach meiner Ansicht kann man mit vollem Recht

von einem Zusammenbruch der zweiten Internationale

sprechen ; denn die Verbindung zwischen ihren Gliedern ( den
Parteikörpern der kriegführenden Staaten ) ist zerrissen , sie hat
zu funktionieren aufgehört , und ihre Leiter bekämpfen sich
teilweise aufs schärfste . Nach Kautskys Meinung darf man

dagegen von einem Zusammenbruch nicht reden , sondern nur

allenfalls von einem Versagen der zweiten Internationale ,
denn wenn sie auch nicht mehr funktioniert , so hätte sie doch

nicht zu existieren aufgehört , da sie ja nicht formell aufgelöst
sei . Es steht mit dieser Streitfrage so , wie ungefähr mit der

verschiedentlich von der Preffe aufgeworfenen Frage : „Ist
Italien im jetzigen Kriege Deutschlands Feind ? " Die einen

sagen : „Selbstverständlich , denn tatsächlich hat sich Italien
der Gegenkoalition angeschlossen , stärkt diese und schwächt
Oesterreichs Kampfkraft ; ob es Deutschland offiziell den Krieg
erklärt hat oder nicht , das hat nur rein formale Bedeutung . "
Die anderen erklären : „ Nein , Italien kann nicht als Deutsch -
lands Feind gelten ; denn noch hat eS Deutschland nicht den

Krieg erklärt . "
2. Was ist die eigentliche Ursache dieses

Zusammenbruches bezw . dieses VersagenS
der Internationale . Nach meiner Dteinung vor allem

die Schwäche ihres GefügeS und die ungenügende Funda -
mentierung , weniger die Unzulänglichkeit der einzelnen fozia -
listischen Landesparteien . Der Krieg aber hat diese Schwäche

nicht verschuldet , er gab nur den äußeren Anlaß zum Zu -
sammcnsturz ; er gleicht , um ein Beispiel zu gebrauchen , dem

Sturm oder Windstoß , der ein Haus umwebt . Sicherlich ,
wenn der Sturm nicht gekommen wäre , würde wohl das

Haus nicht zusammengebrochen sein ; es hätte vielleicht noch
eine Zeitlang gestanden , bis ein anderer Anstoß den Zu -
sammenbruch herbeigeführt hätte . Aber ebenso sicher ist . daß .
wenn das Haus stärker gebaut , wenn es widerstandsfähiger
gewesen wäre , es dem Sturm widerstanden hätte .

Den Beweis für diese Schwäche der Jnternattonale finde
ich . wie ich im ersten Artikel „ Die neue Internationale " näher

dargelegt habe , nicht nur darin , daß der Krieg sofort die

Jnternattonale umzuwehen vermochte , sondern noch mehr in

der Tatsache , daß auch in früheren Fällen , z. B. bei der

Marokkoaffäre , die Internationale eine große Schwäche be -

wiesen hat , besonders aber , daß sie nie über eine recht lockere

Verbindung der einzelnen ganz ungleicharttgen und ver -

schiedenarttg organisierten sozialistischen Nattonalparteien

hinausgekommen , nie zu einer wirklichen Arbeits - und AktionS -

gemeinsckaft geworden ist .
Diese Schwäche der zweiten Internationale ist nicht etwa

« ine Erfindung meines »nationalistischen Geistes " , sie war

WM «es Siiw SWWMm .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 24 . November
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Westlicher ZkriegSschauplatz .
Keine wesentliche « Ereignisse .
Der englische Oberbefehlshaber hat versucht , die amt -

liche deutsche Richtigstellung , daß alle bei den Kämpfe « um

Loos am 8. Oktober beteiligte « deutschen Truppen nicht ,
wie von englischer Seite behauptet , 7 —8000 , sondern
763 Mann verloren haben , anzuzweifeln . Wir haben ans
ei » solches Unterfangen nichts z « erwidern .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Bemsgruppt des GeneralTtldmarlcDalU v. sslndtnbüfg .

Südöstlich von Riga fielen bei einem Vorstoß auf

Bersemünde , der die Russe « vorübergehend ans diesem Ort

vertrieb , 6 Offiziere , 700 Manu gefangen in unsere Hand .
2 Maschinengewehre wurde « erbeutet .

Ein vorgeschobener Posten in Jauopol ( »ürdlich von

Fllnxt ) mußte sich vor einem rusfische » Angriff zurück»
ziehe «; durch Gegenangriff wurde das Gehöft wieder ge »

nommeu .

Becrairam des firnnlfddmarichans Prbnc tweid m laycn .

Die Lage ist unverändert .

Beer ( * « nwe des Stneral » f . Dnnnpa .

Vorstöße russischer Abteilungen nordöstlich von Ezar »
torysk und bei Dnbiscze ( nördlich der Eisenbahn Kowel —

Rowno ) wurden abgewiesen . 50 Gefangene und 3 Maschinen »

gewehre wurde » eingebracht .

BalkankriegSschanplatz .
M i t r » v i c a ist von österreichisch » «»garische «,

Pristina von deutsche « Truppen genommen . Die

Serbe » find westlich von Pristina über die Sltntea znrück »

geworfen .
ObersteHeeresleltung .

• •
O

Set illmellWe semlilMsIlMl .
Wie » . 24 . November . ( 88 . 1 . 8 . ) Amtlich wird ver »

lautbart : 24 . November 1915 .

Russische ? Kriegsschauplatz .
Nicht « Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Der Glrzer Brückenkopf stand zwar auch gestern

unter lebhaftem Geschütz » und Mineuwerferfeuer . In Infanterie «

kämpfen trat jedoch eine Pause ein , da die Italiener nicht an -

griffe ». Um sa erbitterter wurde beiderseits des Monte Sa «

M i ch r l e gernage « . Nördlich des Berges drangen starke

italienische Kräfte nachmittag ? in unsere Stellungen ei ». Steierische

Infanterie und HanvrdS schritten zum Gegenangriff und warfen
de « Feind nach wechselvallr » wütende » Nahkömpfen vollständig

znrück . Mehrere Angrifft auf den Monte San Michel « selbst und

im Räume von Sa « Martin » wurden unter schwersten Berluste »
der Italiener abgewiesen , AngriffSversuchr gegen nnsere Stellungen

auf de « Monte Del sei Busi sofort durch Feuer erstickt .

Gegen die Straßensperre bei Z a g a r a warf der Gegner schwer «

Mintnwrrferbambe » , die giftige Gase entwickelten .

An der Tiroler Westfront wurde der Bahnhof und

der alte Stadtteil von Riva wieder beschaffe ». Eine , unserer

Flieger delegte Baracken und Magazine von Ala mit Bomben .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
An der obere » Drina verlief der Tag ruhig . Bei Priboj

haben fich unsere Truppen de » Uebergang auf daS Südüfer des

Li « erläwpft . Südwärts von Nowipazar dringen l. u. L Streit¬

kräfte gegen die «autenegrinische Grenze vor . Die durch das

Idar - Tal vorgehenden österreichisch - ungarische » Truppen warfen

nnter heftige » Kämpfe « den Feind au « seine » Stellungen nord -

östlich von Mitrovica und rückten in die Stadt ein .

Sie nahmen siebenhundert Man » , unter ihnen vier Offiziere , ge -

fange «. Auch Pristina ist de » Serben entrissen
worden . Eine deutsche Kolonne drang von Norden her ei «, eine

bulgarische folgte von Osten .
Der Stellvertreter de » Chefs de » Generalstabe » :

von Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

sehr dielen Einsichtigen schon vor dem

Kriege klar . So schreibt z. B. der Historiker der Jnter -
nationale Gustav Jaeckh in seiner 1904 erschienenen Schrift
„ Die Internationale " ( Seite 218 ) , nachdem er die zweite
Internationale als eine nur „lose Zusammenfassung innerlich
konsolidierter nationaler Parteikörper " charakterisiert hat :

„ Nur die Organisation des Proletariats als Klaffe kann die

Entscheidung , den Sieg bringen . Das Proletariat als Klaffe aber
ist international , nicht nur in dem Sinne der alten Internationale ,
des primitiven wirtschaftlichen Antagonismus , auch nicht einseitig
politisch in dem Sinne der neuen ( der zweiten EL 0. ) Inter¬
nationale . der überwiegenden politischen Aktion , die den
Schwerpunkt in d i e n a t t o n a I e n O r g an i sa t i o n S -
k ö r p e r legt , sondern auf der dritten , höheren Stufe der

Kombinierung der politischen und wirtschastlichen Betätigung zu
internationaler Aktion , wie sie die Resolution Baillant
im Haag verlangt hat . "

Und auf Seite 219 heißt eS über die notwendige Weiter -

entwicklung zu einer dritten höheren Form :

. So steuern wir in die dritte , letzte Periode bereits mit
Windeseile hinein . ES ist die Periode der internationalen Trusts
und Kartelle , gegen die sich die internationalen
Gewerkschaften organisieren werden . Es ist die
Periode deS Imperialismus , der Weltpolitik der Bourgeoisie , wo
das Proletariat seine Weltpolitik des Friedens und der Kultur der

Wellpolitik der gepanzerten Faust entgegensetzen wird . Diese
letzte Phase der Herrschast der Bourgeoisie wird mit der verwirk >

lichung der Verheißung abschließen , die die Jnauguraladreffe noch
zurückhaltend als eine Pflicht der Zukunft formuliert hat : » daß
die arbeitenden Klaffen sich der internationalen StaalSkunst be -

meistern , die diplomatischen Streiche ihrer Regierungen überwachen
und ihnen nötigenfalls mir der ihnen zu Gebote stehenden Macht
entgegenarbeiten sollen " .

DaS war 1904 . Seitdem hat der Weltkrieg diese
Erkenntnis immer mehr gefördert — auch in den Kreisen , die

Kautsky viel näher stehen als mir . Wenn Kautsky es wünscht ,
kann ich dafür verschiedene Belege beibringen . Vorläufig nur

folgende Stelle aus Max Adlers Kriegsbroschüre » Prinzip
oder Romantik ! " ( S. 47) , auf die mich erst jüngst ein

Parteigenosse aufmerksam gemacht hat :
. Die Internationale hat darum eigentlich auch g « nicht ver -

sagt , sondern der Krieg hat nur offenbar gemacht , daß sie
überhaupt noch gar nicht bestanden hatte , daß
sie noch keine andere Existenz führte als die einer bloßen
Ideologie des Proletariats , als eine » edlen Wunsches
ohne irgendwelche reale Garantie seiner Erfüllung . Diese Er -
kenntniS würde vor allem daS Gute haben , daß man sich nicht
mehr mit der billigen Gedankenplattheit begnügen
würde , die Erklärung für daS « Versagen ' der Internationale
darin zu finden , daß sich eben überall die nationale

Idee stärker erwiesen habe . Denn nun würde man
dafür sehend geworden sein , daß daS , was wir solange als Jnter -
nationale zu bezeichnen gewohnt waren , die ganze Zeit her schon
nickt » anderes war al « eine Institution , die nicht die Jnter -
Nationalität , sondern die Nationalität zu ihrem Organisation » -
Prinzip gemacht hatte , nicht eine Institution zur Vereinigung der
Aktion aller Nationen auf einen Punkt , sondern bloß

zur Konstatierung ihrer Parallelität , ihrer gleichen Rich -
tung , wo und wieweit sich eben eine solche feststellen
ließ . Wo man nur irgend Gefahr lief , die Parallelität ,
dieses bloße Nebeneinander der politischen , wirtschaftlichen oder
kulturellen Aktionen und Ziele antasten zu müssen , ließ man
daS Problem einfach fallen : die sogenannten
Interessen und Aufgaben blieben die unüber -
steigliche Schranke , wo sie einem tnternatio -
n a len B e d ür fniS entgegen zu treten schienen . "

Mar Adler geht also noch weiter , als ich. Nach seiner
Ansicht war die zweite Internationale noch gar keine wirkliche
Internationale , sondern nur eine Ideologie des

Proletariats . Und Kautskys neueste Theorie , die zweite
Internationale habe versagt , weil noch überall die » nattonalc

Idee " ( Kautsky sagt »nationalistischer Geist " ) sich als zu stark
erwiesen habe , bezeichnet Adler mit Recht als eine »billige Ge -

dankcnplattheit " .
Kautsky verschließt sich freilich aller solcher Erkenntnis .

Auf den Beweis , daß die zweite Internationale - tatsächlich je -
mals mehr als ein solch lockerer Verband nationaler Partei -
körper gewesen ist , läßt er sich nirgends ein ; er behauptet
frischweg , der Aufbau der Internationale wäre gar nicht schwach
gewesen , deshalb könne auch nicht solche Schwäche am Zu -
sammenbruch resp . am Versagen schuld sein , vielmehr hätte
erstens der Krieg , zweitens die Leute mit dem nationalistischen
Geist , die Cunows , das Versagen verschuldet . „ Wenn " , meint

er , „ der Organismus der Internationale im Kriege aufhörte ,
zu funktionieren , braucht dies nicht an einem

'
Fehler der

Organisation zu liegen . Wenn man einem Menschen die Kehle
zuschnürt und sein Organismus daraufhin seine Funkttonen
einstellt , wird man das nicht als ein Versagen des Organis -
mus und einen Beweis dafür ansehen dürfen , daß er schon zu
alt und nicht mehr lebensfähig gewesen sei . "

Ein hübscher Vergleich , der nur leider nicht beweist , was

Kautsky beweisen möchte , sondern eher das Gegenteil .
Kautsky vergißt , daß zum Kehlezuschnüren zwei gehören : der ,



der das Zuschnüren besorgt , und der . der es sich gefallen laßt .
Erduldet ein Mensch ruhig , daß ein anderer ihm die Kehle
zuschnürt , nun so beweist daS freilich noch nicht , daß er über -
Haupt nicht mehr lebensfähig war , wohl aber , daß er zu
schwach , zu kraftlos war , um den Angreifer abzuwehren und
ihm daS Kehlezuschnüren zu versalzen . Und dasselbe gilt von
der Internationale . Wenn der Krieg ihr gleich ohne eigent -
liche Gegenwehr die Kehle zuzuschnüren vermochte , dann muß
sie doch wohl im ganzen ein recht schwächliches , unWiderstands -
jähiges Gebilde gewesen fem .

Und der „nationalistische Geist * ? Nun , wenn Kautskys
Ansicht richtig wäre , daß das Funktionieren der zweiten Jnter -
nationale tatsächlich an diesem Geist gescheitert sei , so könnte
daraus sicherlich nicht geschlossen werden , daß diese Jnter -
nationale eine widerstandsfähige Organisation gewesen ist .
Dann hat vielmehr Max Adler mit seinem vorhin zitierten
Ausspruch völlig recht , daß trotz ihres nahezu fünfundzwanzig -
jährigen Bestehens die zweite Internationale sich noch immer
nicht zu einer wirklichen Internationale zu entwickeln vermocht
hätte , sondern die nationalen Interessen und Aufgaben dort
eine „ unübersteigbare Schranke " geblieben wären , wo „sie
einem internationalen Bedürfnis entgegenzutreten schienen *.

3. Damit kommen wir zur dritten Streitftage : „Ist es

angebracht , die Internationale möglichst bald wieder in der
alten Weise zu rekonstruieren , oder ist eS politisch ver¬

nünftiger , sie in anderer festerer Weise wieder aufzubauen ,
selbst wenn solcher Neuaufbau eine längere Zeit erfordern
sollte V

Glaubt KautSky tatsächlich , daß in der neuen imperiali -
stischen Entwicklungsperiode , der wir entgegengehen , keine

kriegerischen Konflikte zwischen den Großstaaten mehr aus -

brechen können und der sogenannte „nationalistische Geist *
nach dem Kriege einfach wieder verduftet ? Wenn nicht , meint
er dann , daß der in alter Weise wieder hergestellte Bau der

Internationale sich gegen neue Stürme widerstandsfähiger er -

weisen werde ? Jedenfalls liegt die Folgerung viel näher ,
daß selbst , wenn der verlangte schnelle Wiederaufbau gelingen
sollte — was nach meiner Ansicht noch recht fraglich ist — der

mühsam wieder zusammengefügte , verschmierte und verputzte
Bau noch viel schwächlicher und baufälliger sein werde , als
vor dem Kriege . Es gehört schon ein ungemein starker Glaube

dazu , anzunehmen , die durch den Krieg geweckten Gegensätze
würden alSbald spurlos wieder verschwinden !

Freilich ein solcher Neuaufbau der Internationale auf
festerem Fundament und mit veränderter Struktur erfordert
— das gebe ich Kautsky offen zu — eine längere Bauzeit .
Er läßt sich nicht so leicht Hochwerfen , wie eine einfache Wieder -

Herstellung der zweiten Internationale .
Tatsächlich bildet diese Frage den wichtigsten Streitpunkt

zwischen Kautsky und mir . Als Beispiel möchte ich nochmals
auf das Bild vom umgewehten Haus zurückgreifen . Der eine

Architekt erklärt : „ Versuchen wir , das Haus möglichst schnell
aufs neue hochzuwerfen , damit eS bald wieder bewohnt werden

kann ; wenn es sich nachher wiederum als zu schwach gebaut
erweisen sollte , lassen sich ja vielleicht einige Stützen an -

bringen . " Der andere sagt : „ Da mache ich nicht mit ; das

Haus muß einen viel sicheren Unterbau haben , sonst fällt es

nächstens wieder zusammen . Solcher Bau erfordert zwar
längere Zeit , dafür ist dann aber auch nachher das Haus um

so widerstandsfähiger . "
Das ist der wirkliche Unterschied zwischen unseren Auf -

sasiungen . Heinrich Cunow .

Einige Schlußworte .
Wenn ich auf Cunows Entgegnung noch antworte , ge -

schieht es nur . um die Diskussion zu ihrem Ausgangspunkte
zurückzuführen , von dem sie Cunow gänzlich abgelenkt hat .
Er betitelt seine Replik : „ Um was handelt es sich ? " Sie

spricht aber von dem , um was es sich nicht handelt .
In seinem ersten Artikel wendete sich Cunow gegen die

Zimnierwalder Konferenz und im Anschluß daran erklärte er

jeden Versuch , noch während des Krieges die Internationale
zu gemeinsamer Friedensarbeit zu vereinigen , für aussichtslos .
Er sagt :

. Die Internationale hat nicht nur , wie eS gewöhnlich heißt .
versagt , sie ist völlig zusammengebrochen , und eS ist
ein ganz vergebliches Bemühen , eine aussichis «
lose Sisyphusarbeit , die versprengten Bruchteile wieder
zusammenkitten zu wollen , zumal jetzt im Toben des

Weltkrieges . *

Was Cunow will , ist also nichts anderes , als daß wir

aufhören sollen , an der Verständigung der sozialistischen Par -
Wien während des Krieges zu arbeiten . Das heißt , er will

den wichtigsten Teil unserer Friedensarbeit entmutigen und

lähmen .
Darum handelt es sich und das gibt unserer Diskussion

ihre praktische Bedeutung . Wir dürfen sie getrost abbrechen ,
denn in ihrem ganzen Verlaufe hat Cunow auch nicht die

geringste Tatsache vorgebracht , die bewiese , daß eine Ver -

ständigung innerhalb der Internationale jetzt völlig aus -

geschlossen sei und daß es noch ein anderes inneres Hindernis
ihres erneuten Funktionierens gebe , als den nationalistischen
Geist innerhalb einiger Teile der sozialistischen Parteien .

Dessen Ueberwindung ist freilich eine unerläßliche Vor -

bedingung der Wiederbelebung der Internationale .
Er hofft , unsere Aufmerksamkeit von dieser dringenden

Aufgabe dadurch ablenken zu können , daß er uns nach dem

Krieg in noch nicht absehbarer Zeit das Erstehen einer stärkeren

Internationale verspricht und Aussprüche anderer Genossen
vorbringt , die auch eine solche fordern . Ich bin stets bereit

und bereit gewesen , der Erstarkung der Internationale zu
dienen , aber vage Aussichten auf ihre spätere Erstarkung
dürfen uns nicht davon abhalten , unsere ganze Kraft für ihre
so dringend nötige Wiederbelebung in der Gegenwart ein¬

zusetzen .
Ueberraschend ist in CuuowS letzter Entgegnung nur eine

Behauptung : Die , „ zur heutigen politischen Verwirrung und

den jetzigen Parteistreitigkeiten in der deutschen Sozialdemo -
kratie hat wesentlich die Unzulänglichkeit der Kautskyschen
Theoretik . besonders nach dem Tode von Engels , beigetragen . "

Nach dem Tode von Engels — daS ist so ungefähr der

Zeitpunkt , in dem Cunow sich mir anschloß , um in der „ poli -

tischen Verwirrung * und den „Parteistreitigkeiten " bis zum
Kriege in engster Gemeinschaft und Uebereinstimmung mit mir

zu arbeiten . Wenn er jetzt meine „ Theoretik " für unzuläng -
lich erklärt , ist nur zweierlei möglich : entweder hat ihm
der Krieg plötzlich die Erkenntnis gebracht , daß

sein eigenes früheres Wirken unzulänglich gewesen ist
und bloß Verwirrung gestiftet hat . Oder er hat
seit jeher meine Unzulänglichkeit erkannt , aber aus äußer -

lichen Gründen es vorgezogen , nichts davon merken zu lassen
und jahrzehntelang mir zur Sefte zu stehen . Erst seitdem

jene Richtung , zu der ich gehöre , in der Minorität zu sein
scheint , hält er eS für geraten , meine theoretische Unzuläng -
lichkeit zu proklamieren .

Ich überlaffe es Cunow , zu wählen , welche der beiden

Deutungen seiner Erkenntnis meiner Unzulänglichkeit er vor -

zieht . K. Kautsky .
» »

«
Wir halten damit die Aussprache über dieses Thema ,

dessen gründliche Erörterung ja doch einer späteren Zeit vor¬

behalten bleiben muß , für abgescklossen .
Die Red . d. „ Vorwärts * .

der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 24 . November . ( W. T. B. ) Amtlicher Be -

r i ch t über die Operationen vom 22 . Die Kämpfe dauern in
der Ebene von Kosiovo an . Wir erbeuteten sechs Schnellfeuer -
Haubitzen und zwei Schnellfeuerfeldgeschütze sowie eine Menge
Munition und Kriegsmaterial und machten eine große Anzahl
Gefangene . Auf den übrigen Fronten keine Veränderung .
Französische Gefangene erzählen , Offiziere haften ihnen ver -
sichert , daß sich in der bulgarischen Armee aus Menschen¬
fressern zusammengesetzte Truppen befänden . Am 19 . d. Mts .
brachten unsere Truppen von drei Feredschik überfliegenden
feindlichen Wasserflugzeugen eins zum Absturz , daS zwischen
den Armen der unteren Maritza niederfiel , wo es verbrannte .

die Verzweiflungskämpfe üer Serben .
London , 23 . November . ( W. T . B. ) Der „ Daily Tele -

graph * erfährt aus Saloniki vom 22 . November : Ein ser -
bischer Stabsoffizier , der am 15 . d. Mts . vom Amselfeld hier
einftaf , gab eine schreckliche Schilderung von den
dort herrschenden Zuständen . Die Bevölkerung
Altserbiens , die dort Zuflucht gesucht habe , leide furcht -
bare Not ; die meisten seien obdachlos und ohne ent -

sprechende Kleidung für das rauhe Winterwetter . Hunderte
von Ochsen und Pferden gingen infolge des herrschenden
Futtermangels ein ; ihre verwesenden Leichen lägen auf den

Feldern herum . Der Weg nach Albanien komme für die

Flüchtlinge kaum noch in Betracht . Die ganze Gegend sei
durch die Menschen , die ftüher durchkamen , aller Vorräte ent -

bläßt worden . Auch der R ü ckzug nach Montenegro
sei ihnen abgeschnitten , denn dort seien infolge der

Abschließung des Hafens von Antivari die Lebensmittel

sehr knapp . Die Lage der serbischen Truppen , welche die

Zugänge zum Amselfeld verteidigen , sei hauptsächlich infolge
der umfassenden Bewegung der Bulgaren
äußerst gefährlich .

Saloniki , 24 . November . ( W. T. B. ) Ein « serbische
Depesche vom 22 . November meldet über die Lage der

serbischen Armee bei Mona st ir : Neye Ver -

stärkungen kommen auS Gosttvar , Kitchewo , Dibra und

Ochrida an . Geschütze und Munition aus Salo -
niki . Die Serben halten den Südwesten von Prilep und

Stellungen bei Prilipek , Krotchewo und Brod . Kriegs -
minister B o j o w i t s ch organisiert in Saloniki die Entsendung
zahlreicher dort angehäufter Proviantmengen , die über Monastir
nach Serbien gesandt werden sollen . Der serbische Verkehrs -
minister befindet sich in Monastir , um ihn bei dieser Aufgabe
zu unterstützen .

die italienifthe Expedition nach Mbaniea .
Paris , 24 . November . sT 11. ) Die französische Presse

kündigt an , daß Italien sich endlich entschlossen habe , Truppen
in Albanien zu landen , und zwar zunächst 50 ( XX) Mann
unter dem Oberbefehl des Generals Ameglio , die in Valona
oder Durazzo bereits ausgeschifft oder schon unterwegs sein
sollen .

Die Verlegenheiten der Entente in

Griechenland .
Wie die Turiner „ Stampa * , das Organ Giolittis erfährt , soll

der Bierverband folgende Forderungen an Griechenland gestellt

haben : I . Demobilisierung ; 2. Entfernung der griechischen
Truppen von der Grenze ; 3. Bollständige Altionsfreiheit deS Entente -

Heeres ; 4. Verpflichtung , die serbischen Truppen bei einem etwaigen

Grenzübertritt nicht zu entwaffnen ; S. Verpflichtung , daS Entente -

Heer niemals anzugreifen . Nach derselben Meldung will die

griechische Regierung auf alle Punkt « mit Aus -

nahm « des ersten eingehen ; dies dürfte der Entente ge -
nügen , da eS dieser vor allem um die Sicherung deS LandungSheeres

zu tun sei .
Stellt man diese Nachricht mit den , meist aus italienischer Quelle

stammenden , Nachrichten über die Unterhandlungen KitchenerS
in Athen zusammen , so gewinnt man den Eindruck , daß die Entente -

mächte zwar mit allen ihren Forderungen nicht durchgedrungen

find , daß aber immerhin der Boden für ein vorläufiges Abkommen

zwischen Griechenland und der Entente gefunden worden ist . Damit

dürste wohl im Zusammenhang stehen , daß das englische Aus -

wältige Amt — entgegen der Reuter - Meldung vom LS. d. M. über

die Verhängung einer Blockade über Griechenland — nunmehr er -

klärt : „ Keine griechischen Schiffe werden beschlag -
nahmt oder in Häfen des vereinigten Königreichs zurück -

gehalten . Keine Blockade wurde eingeleitet oder ist
in Kraft . "

Scheint e » demnach , daß die griechische Krise in den letzten

Tagen viel von ihrer Schärfe verloren hat , so zeigt andererseits die

Tatsache , daß die französische Senatskommission für auswärtige

Angelegenheiten der Regierung deutlich zu verstehen gegeben

hat , die Zurückziehung der Truppen aus Salo -

niki fei nicht nur ratsam , sondern unvermeidlich ge -
worden , wie wenig man in den Kreisen der Ententediplo -
matte dem Frieden mit Griechenland haut Ausschlaggebend sind

hier natürlich die militärisch - strategischen Erwägungen . Je mehr die

deutsch - österreichischen und bulgarischen Truppen sich den Grenzen
Neu - Griechenlands nähern , wächst bei der Entente die Besorgnis ,
daß die französisch - britische Landungsarmee in und bei Saloniki den

Gegnern nicht stand zu halten vermöchte und die Gefahr eine « Um -

soll » Griechenland » auftauchte . Hieraus erklärt sich der Nachdruck .
mit dem einerseits die Demobilisierung der griechischen Armee .

andererseits die Zusicherung gefordert wird , daß das griechische Heer
Widerstand leiste bei einer Verfolgung flüchtender serbischer Truppen
auf griechische « Gebiet . Daß die griechische Regierung sich mit einer

Demobilisation einVerständen erklärt , erscheint uns vorläufig aus¬

geschlossen . Noch unwahrscheinlicher erscheint un » die Befriedigung
der zweiten Forderung , denn wenn die griechische Regierung , nach «
dem sie von einer Entwaffnung flüchtender Serben absehen sollte ,

sich der Verfolgung der Serben auf griechische « Gebiet widersetzt ,
tritt sie tatsächlich an der Seite der Entente in den Kampf gegen
die Zentralmächte , was nach der jetzigen militärischen und politischen

Sachlage als ausgeschloffen gelten kann .
«

Athen , 23. November . ( W. T . B . ) Nach einer amtlichen Mit «

teilung haben die Gesandten des VierverbandeS heute
einen gemeinsamen Schritt unternommen , der die Frage
der alliierten Truppen in Mazedonien zum Gegenstande hatte . Der

Schritt trug einen freundschaftlichen Charokier .

London , 23 . November . ( W. T. B. ) Der Athener
Korrespondent der „ Daily Mail " hatte eine

Unterredung mft dem Justizminister Rhallis , in
der der Minister dem Korrespondenten zufolge u. a. sagte .
daß , wenn britische , französische oder serbische
Truppen die griechische Grenze überschreiten sollten , kein

Versuch unternommen Wersen würde , sie zu ent -
w a f f n e n. Griechenland würde binnen 24 Stunden ab -

rüsten , wenn die Truppen der Entente Saloniki verließen .
Der Minister klagte über die Haltung der britischen Regierung
und erklärte , das einzige , was Griechenland verlange , sei
Frieden ; aber Großbritannien wolle es dazu zwingen , Krieg
zu führen und es aushungern . Der Korrespondent der

„ Daily Mall " bemerkt hierzu noch , es werde ihm täglich
deullicher , daß der ganze Zustand mit dem einen Worte Angst
ausgedrückt werden könne .

London , 24 . November . ( W. T . B. ) In seiner Unter -

redung mit einem Verfteter der „ Daily Mail " am 18 . d. Mts .

sagte der griechische Minister Rhallis . wie ergänzend gemeldet
wird : Wir werden vierundzwanzig Stunden , nachdem die
Alliierten Saloniki verlassen haben , demobilisieren . In
zornigem Tone sagte der Minister : Die brftische

Regierung und die britische Presse haben eine schändliche
Haltung gegen uns eingenommen . Ihr seid infam

( wörtlich : vous etes des infames ) . Das einzige , was wir

wollen , ist Frieden , und Ihr wollt uns in einen

Krieg hineinzwingen , Ihr wollt uns ver -

hungern lassen . Der Minister zeigte dem Vertreter
der „ Daily Mail " eine Abbildung in der Zeitschrift
L' Jllustration aus dem griechisch - bulgarischen Bandenkriege und

sagte : „ Ihr wollt , daß wir dasselbe wieder aushalten ; Ihr wollt ,

daß wir zu Hilfe kommen , während kein englischer Soldat in
Serbien sein Blut vergossen hat und kaum ein englisches Ge -

wehr abgefeuert worden ist . Die englische Regierung will ,

nachdem sie Fehler auf Fehler . Verzug auf Verzug gehäuft
hat , daß wir eintreten und sterben , während Ihr nur ein

paar Tausend Mann Truppen habt , um uns zu unterstützen .
Wir wollen kein zweites Belgien oder
Serbien werden .

Meinungsverflhieüenheiten über üas

Salkanabenteuer .
Als Briand bei der Bildung seines Kabinetts an dem

alten Clemenceau vorüberging , tröstete Gustave Hervs den

Empfindlichen mit der Bemerkung , er sei und bleibe der nicht
beamtete Mini st er der öffentlichen Meinung .
Heute schon will aber HervS den „Tiger " , wie Clemenceau

in Frankreich genannt wird , von diesem ehrenvollen Posten
wieder entfernen , und zwar deshalb , well er eine von der

seines ehemaligen Bewunderers stark abweichende Meinung
über die Zweckmäßigkeit der Balkanexpcdition hat .

Clemenceau steht kurz gesagt auf dem Standpunkt , es

bleibe den Alliierten nichts anderes übrig , als ihre Truppen
in Saloniki wieder einzuschiffen und sie auf den französischen
Kriegsschauplatz zu werfen , und allem Anschein nach hat er

für diese Auffassung auch die Mehrhett der Senatskommission
für die Auswärtigen Angelegenheiten gewonnen . Gegen diesen

Vorschlag wettert Hervs mtt all dem ihm zur Verfügung
stehenden Temperament .

. Aber icki will noch glauben " , so ruft er au «, „ daß wir nicht
so tief gesunken find , wie e » sich , m einem Augenblick der Be -

stürzung , Senatoren einbilden , die allzu impulsiv oder zu leicht
von den umstrickenden Behauptungen des glänzendsten ihrer
KommissionSpräsidenten verführt sind . Eh « sie Saloniki aufgibt ,
wird unsere Regierung lieber Serbien räumen , und Sarrail und
dem General Munro befehlen , sich in Saloniki zu befesttgen ,
unter dem Schutz der Kanonen unserer Mittelmeerflotte , müßten
sie auch über den Bauch der griechischen Armee hinweggehen I *

Das sind sehr klangvolle Worte , aber Clemenceau und

seine Freunde verweisen auf die harten Tatsachen : Serbien

aufs höchste gefährdet . Griechenland nicht willens , einzugreifen ,
Rumänien unsicher , und bei der Gelegenheit werden dann auch
allerlei Geheimnisse der auswärtigen Polittk enthüllt Vor

allem das , daß D e l c a s s s ein Gegner der Balkanexpedition
gewesen sei , sobald die Zurückhaltung Griechenlands fest -

gestanden habe , und daß sein Abschied eben mtt dieser Met -

nungsverschiedenheit zusammenhänge .
Die Franzosen müssen sich nun untereinander einig werden ,

weffen Rat sie folgen wollen . Es wäre für die Verbündeten

eine gewaltige moralische Niederlage , wenn sie sich jetzt ge -

nötigt sehen , auf daS Unternehmen am Balkan zu verzichten ;
aber das Fiasko wird nicht geringer sein , wenn schließlich

ihre Truppen geschlagen oder im besten Fall zur Ohnmacht
in Saloniki verurteilt werden . Einstweilen steht nur das eine

fest , daß Delcass « kein toter Mann ist Seine Stunde kann

schon sehr bald wiederkehren .

Der französische Tagesbericht .
Pari « , 24 . November . <W. T. B. ) Amtlicher Bericht

von gestern abend . Ruhe auf der ganzen Front , wo der

Nebel die Tätigkeit unserer Artillerie hemmte . Unsere Batterien

brachten die feindliche Artillerie schnell zum Schweigen , als diese

versuchte , unsere Schützengräben in der Gegend von Roclincourt ,

unsere Stellungen zwischen der Aisne und den Argonnen und ebenso
in der Gegend de « Priesterwaldes zu zerstören . In den Argonnen
nördlich von Honyette und im Wald « von Malancourt fanden ewige

Minenexplofionen ohne Jnfanterietättgkeit statt .

Belgischer Bericht : Schwach « Tättgkeit der feindliche «

Artillerie , die einige Geschosie auf unsere vorgeschobenen Stellunge «
und ewige Punkte unserer Front schleuderte . Unsere Artillerie zer -
streute zahlreiche feindliche Lrbeitergruppen und beschoß die feind «

lichen Stellungen .
Orientarmee : Räch den Zusammenstößen am fg . und

20 . November auf dem linken User der Czerna verging der 21 . No¬

vember ohne Gefecht w dieser Gegend und ebenso w dem Abschnitt
von Strumitza .

Churchill als Major an üer Irout .
Smperda « , 24 . November . ( W. T. B. ) Einem hiesigen Blatt

zufolge teilt der Korrespondent der . „ TimeS " beim englischen Haupt «

quartier mit , daß Churchill den Gardegrenadieren als Major zu «

geteilt sei und bereit « Dienst im Schützengraben getan habe .

Der rusilsihe Generalflabsbericht .
Petersburg , 24 . November . ( W. T . B. ) Amtlicher Bericht

vom 23. November 191S : Auf der Front in der Gegend von

Düuaburg nördlich des Sweoten - SeeS nahmen pur die feindliche »



Berschanzungen der ersten Linie . Im Südwesten von Dünaburg
ging der Gegner längs des FluffeS Lanlessa zum Angriff über .
wurde aber durch unser Feuer gezwungen , unter Verlusten in seine
alten Stellungen zurückzugehen . Auf der übrigen Front vom

Rigaer Busen bis zum Prypet leine Veränderung . Auf dem linken

Ufer des mittleren Sthr griffen unsere Truppen den Feind West »
lich de » Dorfe » Kozlince ( nordöstlich von Czartorhsl am Styr ) an
Ein Teil de ? Feindes entfloh , der Rest wurde mit dem Bajonett
niedergemacht . In Galizien auf dem Ostufer der Strypa wurde der

feindliche Angriff bei dem Dorfe Omielowka . südwestlich Tvembowla ,

durch unser Feuer zum Stehen gebracht . Auf der Kaukasusfront
keine Veränderung .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Rom , 24. November . ( SB. T. B. ) Amtlicher Bericht von

g e st e r n. Spätere Berichte über die Kämpfe vom 20. und 21 . No -
vember um die Eroberung der Höben nordöstlich von Oslavia lassen
ihr « Bedeutung und ihre furchtbare Erbitterung hervortreten . Mit
den Truppen der 4. Division Kareggio wetteiferte die Grenadier «
brigade von Sardinien an KampfeSmut und Tapferkeit beim Sturm
und an Zähigkeit und Widerstandskraft im Aufbalten der heftigen
unaufhörlich wiederkehrenden Gegenangriffe des Gegners . Gestern
fanden an diesem Frontabschnitte kein « fühlbaren feindlichen Gegen «
angriffe mehr statt , der Tag verging verhältnismäßig ruhig . Unsere
Truppen konnten die eroberten Stellungen befestigen . Auf dem Kal -
darienberg westlich von Görz wurde unser Angriff forlgesetzt , die
Höhe erreicht und sodann unter dem Wüten de » konzentrierten Feuer »
der feindlichen Artillerie behauptet . Auf dem Karst wurde , nachdem
nachts schwache Ueberfälle des Gegners zurückgewiesen worden waren ,
die beiderseitige Tätigkeit morgen » kräftig wieder aufgenommen und
eine starke Berschanzung in der Nähe der Kirche von San Martino
del Carso erobert . Insgesamt wurden gestern S3 Gefangene gemacht ,
darunter 7 Offiziere . _

C a d o r n a.

Meldung öes türtijchen Hauptquartiers .
Konstantiuopel , 24 . November . ( W. T. B. ) Amtlicher

Bericht des Großen Hauptquartiers . An der I r a k f r o n t

nichts Wichtiges , abgesehen von bedeutungslosen Plänkeleien
zwischen unseren Vorposten und den feindlichen Truppen
in der Gegend nördlich von Korna und am Tigris . Am
21 . November erbeuteten wir ein englisches Flugzeug ,
das von unS heruntergeschossen wurde . Der Führer , der

Majorrang hatte , war leicht verwundet und wurde gefangen
genommen .

An der KaukasuSfront Patrouillengefechte .
An der Dardanellenfront bei Anafarta und

Ariburun gegenseitiges Artilleriefeuer mit zeitweiligen Unter -

brechungen und Bombenkämpfe . Bei Sedd ul Bar versuchte das

Zentrum des Feindes am 21 . November an unsere vorgeschobenen
Gräben heranzukommen und sich in ihnen festzusetzen . Wir

gingen zum Angriff über , vertrieben den Feind aus

diesen Gräben und schlugen einen Gegenangriff , den er durch -
zuführen versuchte , vollständig ab . Am 22 . November starker
Artilleriekampf auf dem rechten Flügel . Unsere Artillerie

zerstörte einen Teil der feindlichen Gräben . Im Zentrum
heftiger Bombenkampf . Eine Mine , die der Feind auf
dem linken Flügel zur Entzündung brachte , richtete keinen

Schaden an .
_

beschlagnahme von 3b deutschen Dampfern
durch Italien .

Bern , 24 . November . ( W. T. B. ) . Secolo ' erfährt miS

Syrakus , daß , nachdem durch Dekret des Statt -

Halters die Beschlagnahme der 86 in italienischen
Häfen liegenden deutschen Dampfer verfügt worden
sei , jetzt die Maschinen von sechs im Hafen von Syrakus liegenden
Dampfern geprüft worden seien . Dabei sei festgestellt worden , baß
alle Maschinen durch die Kapitäne der Dampfer sabotiert waren .
Man habe aber bei den Nachsuchungen auf den Dampfern
fast alle an den Maschinen fehlenden Teile wieder «

gefunden , die im Kielraum der Schiffe versteckt gewesen
seien . Da man jedoch befürchtete , daß die Maschinen
unterminiert seien , habe man jetzt begonnen , alle Maschinen abzu «
montieren , wa » um so richtiger sei , als einer der Dampfer , die

„ Sigmarmgen * . unter anderm elf Tonnen Dynamit an Bord gehabt
habe , das eines TageS in mysteriöser Weise verschwunden gewesen
sei . Der Kapitän der . Sigmaringen ' habe erklärt , er sei infolge
eines an Bord ausgebrochenen leichten Brande » gezwungen gewesen ,
sich der gefährlichen Ladung auf hoher See zu entledigen .

Ein Uebergriff der französischen Zensur .
Bern , 23 . November . ( T. U. ) Die französische Militärzensur hat

sich, wie die Berner . Tagwacht ' mitteilt , nun sogar dazu verstiegen , ein
amerikanisches Preßorgan zu bevormunden , indem sie einen an die

sozialistische Monatsschrift . Zukunft ' in New Dork au » der Schweiz
abgesandten Artikel über die Zimmerwalder Konferenz beschlag -
nahmte . IV, Monat « nach Aufgabe der eingeschriebenen Sendung
wurde dem Genfer Postamt diese Lersügung der stanzösischen
Militärbehörde mitgeteilt . _

politische Ueberflcht .
Vorbereitvuge » für die ReichStagstagttng .

Am Donnerstag und Freitag finden im Reichsamt
beS Innern Vorbesprechungen mit den Frattionsvorständen
über die bevorstehende Tagung deS Reichstags statt . Diesen
wird sich am Montag eine Besprechung der Parteiführer beim

Reichskanzler anschließen . — Die sozialdemokratische
Fraktion ist gestern Mittwoch zusammengetreten .

Dem Reichstag wird bei seinem Zusammentritt laut

» Köln . Ztg . " die schon angekündigte Vorlage des Reichs -
schatzamts über die Vorbereitung des Kriegs -
gewinn st euergesetzes zugehen . Nach derselben werden
die Handelsgesellschaften verpflichtet , 3 » Prozent ihres Kriegs -
gewinnes in Reserve zu stellen . An diese Vorlage werden

/ich lebhafte Erörterungen und Anträge der Fraktionen
rnüpfen . Der Reichskanzler wird in einer längeren Rede die

politische Lage , auswärtige und innere Politik besprechen . Es

dckrf Wohl angenommen werden , daß sie nicht am 80 . November ,

sondern erst nach Abschluß der Kommissionsverhandlungen
erfolgen wird .

_

Die Abänderung des Streikreverses .
Im bayoriicken Landtage gab am Mittwoch der Minister «

Präsident v. H e r t I i n g zur Aufhebung de » sogenannten Streik «
reverses der in Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter und An «

gestelllen folgende Erklärung ab :
Bei den Beratungen im Finanzausschuß habe ich bereits namens

der StaatSregierung erklärt , daß die StaatSregierung nicht gewillt
sei , unter allen Umständen an dem sogenannten Reverse fest -

zuhalten , wenn sich die Sicherung gegen Streikgefahr auf
andere Weise herstellen laffe . Inzwischen haben in Berlin

die Bundesregierungen mit Staatsbahnbesitz eine Konferenz

abgehalten ; das Endergebnis dies « Konferenz ist inzwischen
der . Staatszeitung ' mitgeteilt worden . Es wird dem Verkehrs -

Ministerium die Möglichkeit gegeben , die bisherigen Vorschriften über

den sogenannten Revers durch die Entscheidung vom IS . November

außer Wirksamkeit zu setzen und an ihre Stell « im Anschluß an
Artikel 16 des Beamtengesetzes und des gleichlautenden § 8 der

Dienstordnung der Staats - , Bahn - , Post - und Telegraphenverwaltung

folgende Bestimmung treten zu lassen : . Die Teilnahme an Be -

strebungen , die den staatlichen oder dienstlichen Interessen zuwider -
laufen , wird verboten . ' Darunter fällt insbesondere die Teilnahme
an Vereinen , deren Zwecke oder Bestrebungen die Gefahr
eines AusstandeS herbeizuführen geeignet sind . Der besondere

Hinweis auf einzelne Vereine , wie die freien Gewerkschaften , den
Metallarbeiterverband oder den Verband deS süddeutschen Eisenbahn «
und PostpersonalS ist entfallen . Damit ist der Revers für die

Zukunft beseitigt .
Abgeordneter Genoffe Roßhaupter richtete daraufhin fol¬

gende Fragen an den Staatsminister : 1. Ist die Teilnahme am

Süddeutschen Eisenbahnerverband nicht nur jedem Staattarbeiter .

sondern auch jedem Staatsbeamten erlaubt ? 2. Ist die Zugehörig -
keit von SlaotSarbeitern und Staatsbeamten zu den freien Gewerk¬

schaften gestattet ? 8. Ist Beamten und StaatSorbeitern die Zu «
gebörigkeit zu einem sozialdemokratischen Berein erlaubt ?

Der Ministerpräsident erklärt « daraus ;

» Die bayerische StaatSregierung hat den EisenbahnreverS auf -

gehoben und durch die bereits mitgeteilte Bestimmung ersetzt . Ob
die Teilnahme an freien Gewerkschaften den staatlichen oder
dienstlichen Interessen zuwiderläutt , kommt auf da » Per -
halten der Gewerkschaften an . Die Regierung erwartet ,
daß die Gewerkschaften die besonderen Pflichten der staat -
lichen Verkehrsanstalten anerkennen . Unter dieser Vor «

auSsetzung wird dem Beitritt zu fteien Gewerkschaften
nichts in den Weg gestellt . Diese Erklärung gilt auch für den
Süddeutschen Eisenbabnerverband . Ich habe außerdem nicht den
mindesten Zweifel , daß da » Personal der Verkehrsverwaltung ver «
ständig und patriotisch genug ist . um den von der Regierung
eingenommenen Standpunkt zu verstehen , sich hinsichUich der
Streikgefahr auf den Standpunkt dieser Bestimmungen zu stellen .

Hinsichtlich der Teilnahme an sozialdemokratischen Vereinen
habe ich zu erklären , daß die neuen Vorschriften über die

Ausnahmebestimmungen dem Wortlaut deS BeamlengesetzeS
entsprechen , und daß dieser Wortlaut schon bisher in
der Dienstordnung der Verkehrsanstalten enthalten war .
Diese Bestimmung unterliegt der gleichen Auslegung wie
da » Beamtengesetz selbst . Bei Entscheidung der angeregten
Frage sind somit alle Ministerien beteiligt . Eine Erklärung
der Regierung hierüber wird abgegeben werden , wenn der im
GemeindebeamtengesetzauSschuß gestellt « Antrag aus Abänderung
deS Gemeindebeamtengesetze » im Plenum der Abgeordnetenkammer
zur Erörterung steht . In Bayern hat sich der Revers von vorn¬
herein nicht als ein Verbot sozialdemokratischer Bekundung dar «
gestellt , sondern er war ausschließlich gegen den
ArbeiterauSstand gerichtet .

Nach weiteren Erllärungen einiger Abgeordneten wurde die

Interpellation von der sozialdemokratischen Partei zurück -
gezogen . —

Demnach besteht die Streikklausel weiter fort . Der Rever « ist
nicht aufgehoben , sondern nur abgeändert worden .

Reichs - Jugendwehr - Gesetz .
Dem Reichstage sind eine Anzahl Petitionen zugegangen .

die sich auf die Schaffung eines ReichS - Jugendwehr - GefetzeS
beziehen . Der fortschrittliche Abg . Dr . Müller - Meiningen wird
dem Reichstage , wie das „ Berl . Tageblatt ' mitteilt , einen

fertigen Gesetzentwurf , betreffend die Vorbereitung der Jugend
für den Heeresdienst , vorlegen .

Stadtverordneteuwahle « unter dem Burgfriede « .
In der Stadt Grünberg i. Schi , beschloffen die bürgerlichen

Vereine , der im Stadtparlament noch nicht vertretenen Sozial «
demokrati « zwei Sitze einzuräumen und für die Wahl dieser Kandi «
baten einzutreten . _

das tägliche örot .
Aufklärung .

Die rechtsstehende Presse hat bekanntlich wiederholt ge -
fordert , daß die Regierung den Angriffen auf die Landwirt -

schaft in der Lebensmittelfrage entgegentreten solle . Diesem
Wunsche ist die Regierung jetzt nachgekommen . Im Verlage
des Wolffschen Telegraphen - Bureaus erscheint seit einiger Zeit
ein „Nachrichtendienst für Ernährungsfragen " , dessen offiziöser
Charakter sofort ersichtlich ist . Einige in dem „Nachrichten -
dienst ' veröffentlichte Aufforderungen an die Landwirte , nicht
mit den Vorräten zurückzuhalten , haben bei der in allen

Teuerungsfragen sehr empfindlichen konservativen Presse so-
fort unwillige Bemerkungen über die neue Korrespondenz
hervorgerufen . Wir halten diese Kritik nicht nur für un -

berechtigt , sondern finden unsererseits in dem „Nachrichten¬
dienst ' eine allzugroße Rücksichtnahme auf die rechtsstehende
Presse und eine völlig unkritische Stellungnahme zu den

Regicrungsmaßnahmen . So bringt die Korrespondenz eine
Kritik der „ Deutschen Tageszeitung ' über den auch von uns

wiedergegebenen Artikel Mendorfs und bemerkt dazu :
„ Die kritislben Ausstellungen der . Tageszeitung ' scheinen unS

sehr beachtenswert und im großen und ganzen zu -
treffend ; wir geben sie darum eingehender in der Oeffentlich -
keit wieder , weil sie auch die andere Seite zu Wort kommen
lasien , vor allem weil sie geeignet sind , jede » vorschnelle
Beurteilen und Verurteilen unserer Landwirtschaft zu hemmen und
unzulässigen Verallgemeinerungen die Spitze abzubrechen . '

Die gleiche Nummer der Korrespondenz enthält folgende
Notiz unter dem Titel : „ Zur Nachahmung empfohlen ! "

„ Auf Anregung einiger Landwirte der Gemeinde Natzungen
im Kreise Warburg haben die Landwirte de » Amte » Borgholz be «
schloffen , zirka Illöv Zentner Kartoffeln den Industriestädten zur
Verteilung an hilfsbedürftige Hinterbliebene im Felde gefallener
Krieger und andere bedürftige Familien unentgeltlich zur ver «
fügung zu stellen . Diese Tat der Landwirte de » Amte » Borg «
holz verdient allgemeine Anerkennung . Sie zeigt auch , daß d i e
Landwirte gern bereit sind , w o es nottut , einzugreifen und zu
helfen . '

Könnte man das Entgegenkommen gegen die Wünsche der
Landwirte noch weiter treiben ?

„ Verhetzung " .
Die „ Deutsche Tageszeitung ' veröffentlicht folgenden Beschluß

der Vorstände der bayerischen Bauernvereine , der dem
Reichskanzler übermittelt worden ist :

1. In der letzten Agit wird gegen die deutsche Landwirtschaft
eine förmliche Hetze betrieben : Es wird der schwere Vorwurf er -
hoben , sie nütze die Stotlage der Zeit auS , um hohe Gewinne zu er -
zielen . Er begründet sich nicht etwa auf Prüfung der Unterlagen
und auf sachgemäßes Material . Um Preise als wucherisch bezeich -
nen zu können , ist Voraussetzung , die Prüfung der HerstellungS -
kosten . Noch in keinem einzigen Falle ist in einem solchen Hetz -
avttkel nur der Versuch gemacht worden , in eine derartige Prü -

fung einzutreten . ES weichen Fehler gesetzlicher Aaßiwchme « djm
weiteres der Landwirtschaft zu Lasten geschrieben .

Angesichts der Tatsache , daß die Landwirtschaft unter den

schwierigsten Verhältniffen arbeitet , daß ihr durch Verteuerung der

Produktionsmittel und der ganzen Lebenshaltung durch den Eni -

zug fast aller männlichen Arbeitskräfte in arbeitsfähigem Alter die

schwersten Opfer auferlegt sind , daß die Betriebe mit der

größten persönlichen Aufopferung meistens durch Frauen weiter -

geführt werden , daß die Weiterführung der Betriebe die erste Vor -

auSsetzung für ein siegreiches Zuendefuhren de » Krieges ist ,
angesichts der Tatsache — die wir zahlenmäßig beweisen

können — , daß in manchen Ortschaften bis zu 60 Prozent der land -

wirtschaftlichen Betriebe von Frauen geführt werden ,
angesichts der Tatsache , daß die Fortfuhrung der Betriebe an

die Arbeitskräfte der Zurückgebliebenen geradezu übermenschliche
Anforderungen stellt ,

angesichts der riefigen Blutopfer , die die Land -

Wirtschaft schon gebrocht hat ,
ist ein derartige » Treiben geradezu frevelhaft . Wenn e »

fortgesetzt wird , wird eS die schlimmsten Folgen tragen .
Nicht nur , daß durch die unwahre Darstellung der Verhältnisse
eine Verhetzung der Stände sondergleichen Platz greift , zeitigt
sie die überaus große Gefahr , die ArboitSfreudigkeit der Zurück¬

gebliebenen zu lahmen , und Mutlosigkeit und Verzagtheit hervor -
zurufen .

Der Bayerische Bauernverein fleht auf keinem «inseitigen Pro -

duzentenstandpunkt .
Seine Stellungnahme während deS Kriege ? zu allen wichtigen

Fragen spricht hierfür . Er steht auf dem Standpunkte , daß� daS

vaterländische Interesse in erster Linie entscheidet , und daß jeder
Stand Opfer zu bringen verpflichtet ist . Er hat nicht versäumt , an

seine Standesgenossen zur rechten Zeit das rechte Wort zu richten .
M « aber nunmehr die Dinge sich entwickeln , darf der Bauern -
verein nicht länger zögern , entschieden Einspruch zu erheben . Wir

anerkennen daS Recht der Kritik , wenn diese Kritik auf tatsäch -

lichem Material aufgebaut , die Besserung bestehender Verhältnisse
bezweckt .

Mr mißbilligen aber ungerechtfertigte , sachun -
kundige , allgemein gehaltene Anklagen gegen die Landwirtschaft ,
bei denen nicht sachliche Mitarbeit , sondern eine Fortsetzung der

alten , üblen Gepflogenheiten parteipolitischer
Uebertreibung zur Verfolgung politischer Zwecke da » End -

ziel ist . ' _

Die Höchstpreise für Milch .
Die Meierei Bolle , die königliche Domänen -

Verwaltung Dahlem und verschiedene andere Milch -
Händler lassen sich für Milch in Flaschen frei HauS 40 P f.

per Liter zahlen . Diese Umgehung deS festgesetzten Höchst -
Preises hat zu verschiedenen Klagen bei der Preisprüfungsstelle
geführt . In einer Sitzung des Unterausschusses für Milch ist

nun laut „ Volks - Ztg . " entschieden worden , daß in diesem Preise
keine Ueberschreitung der Höchstpreise zu erblicken sei .

Von den 10 Pf . entfallen 4 Pf . für das Bringen , die 6 Pf .
aber sind gerechtfertigt als Ersatz für Flaschenbruch , Gummi -

reifen und Arbeitslohn für Reinigen der Flaschen . Die Preis -
Prüfungsstelle vertritt die Ansicht , daß , wer auS hygienischen
Gründen die Flaschcnlieferung vorzieht , die dadurch bedingten
Mehrkosten auch willig tragen muß .

Diese Entscheidung steht unserer Auffassung nach in direktem

Widerspruch zu der Verordnung über Milchhöchstpreise .
Auch der offiziöse „Nachrichtendienst für Ernährungsfragen "
schreibt zu den neuerlichen Praktiken im Milchhandel :

. Den festgesetzten Berliner Höchstpreis von 30 Pf . suchen die

Händler und MoUereien dadurch zu umgehen , daß sie die

Bollmilch alS Kindermilch deklarieren und für 40 Pf . abgeben .
Auch wird die Praxis geübt , die Milch in die Wohnungen hinein -

zubringen und sich für da » Ueberbringen einen unverhältnismäßig
hohen Aufschlag geben zu lassen . Daneben verkaufen ander »

Händler nur noch in Flasckien und rechnen sich 2 Pf . Leih -

gebühr für die Flaschen . E « braucht wohl kaum bemerkt zu
werden , daß alle die Praktiken ihre Urbeber nicht

vor der gerichtlichen Verurteilung schützen . Die

ganze Höchstpreispolitik wäre eine Farce , wenn da » Gesetz sich
auf eine so dummschlaue Weise umgehen ließe . Selbst -
verständlich wird jeder zur Anzeige gelangende Fall gerichtlich

geahndet werden . Mögen die Käufer dazu auch ihrerseits mit «

wirken ! '

Wir halten eS für selbstverständlich , baß die Preis -
Prüfungsstelle ihre Entscheidung rückgängig macht .

Eine sozialdemokratische Volksversammlung » in der Reichstags -
abgeordneter Genosse Hofrichter über den Kampf für billige Lebens -
mittel sprach , fand in Köln statt . Die Versammlung war von

mehreren tausend Personen , auch au » dem Bürgertum , besucht . ES
wurde eine Resolution im Sinne unserer Forderungen angenvm -
men . Die Resolution schließt : Von dem in einigen Tagen zu -

sammentretenden deutschen Reichstag erwartet die Versammlung ,

daß er den Sorgen , Enttäuschungen und Forderungen der großen
Mehrheit des deutschen Volkes den erforderlichen Nachdruck verleiht .

Letzte Nachrichten .
Die Vierverbandsnote an Griechenland .

Athen , 24 . November . ( W. T . B. ) Meldung der Agence
Havas . Die gemeinsame Note des Vierverban -

d e s an Griechenland wurde gestern mittag überreicht . Sie
wurde während des Frühstücks , das der König zu Ehren
Denys Cochins gab . besprochen . Der König ließ Eochin eine

günstige Ausnahme dieser Note durchblicken . Die Note , die in

freundschaftlichem Geist abgefaßt und ganz allgemein schalten
ist , verlangt von Griechenland die Bestätigung der schon früher
gegebenen Zusicherungen betreffend die Lage der Truppen der

Alliierten in Griechenland . Die Note enthalt keine Frist ,
bittet abtzr um eine möglichst rasche Antwort . Man glaubt hier
an die völlige Zustimmung der griechischen Regierung zu den

Forderungen der Alliierten .

Die Hilfsaktion für Serbien .

Saloniki , 24 . November . ( W. T. B. ) Meldung der Agent «
HavaS . Vier Transportdampfer voll Truppen sind hier gestern
vormittag angekommen . Fünf andere voll Munition , Flugzeugen
und Kraftwagen folgen . Die Beförderung großer Mengen von
Munition und Geschützen nach M o n a st i r für die serbische Armee

hat gestern begonnen . Ein Teil der serbischen Kräfte in Albanien
wurde zur Verstärkung der den Katschanikpaß haltenden serbischen
Truppen geschickt , wo die Bulgaren eine große Umgehungsbewegung
versuchen . Auf der nordöstlichen Front wurden vorgestern die

Bulgaren zum dritten Male zurückgeworfen .

Ein Prozeß gegen Beamte der Hapag in Amerika .

New Kork , 24. November . ( W. T. B. ) Meldung des Reuier -
schen Bureau » . Der Prozeß gegen die Beamten der Hamburg —
Amerika - Linie Karl Bünz , Josef Hochmeister , Josef Poppenhau »
und Georg Koster hat begonnen . Sie werden beschuldigt , ein Kom -
plott geschmiedet zu haben , um die Neutralität der Vereinigten
Staaten zu verletzen .



Gewerkschaftliches .
Frauenarbeit im Sergbau .

Die Zahl der im preußischen Bergbau beschäftigten Ar -
Leiterinnen hat während des Krieges eine Zunahme von etwa
8000 erfahren , so daß im 2. Quartal dieses Jahres die Ge -

samtzahl der Arbeiterinnen 10 283 betrug . Augenblicklich
dürfte jedoch die Zahl der Arbeiterinnen bedeutend höher sein .
So sind im 2. Halbjahr dieses Jahres auch die Unternehmer
des Ruhrgebietes dazu übergegangen , weibliche Arbeitskräfte

einzustellen . Zwar ist augenblicklich die Zahl derselben
statistisch nicht erfaßt , jedoch ist das Ruhrgebiet das größte
Bergbaugebiet Preußens und dürfte , wenn erst einmal zur
Beschäftigung von Arbeiterinnen übergegangen ist , die Anzahl
derselben eine recht beträchtliche werden . Verwunderlich ist
diese Erscheinung nicht . Die Entlohnung der Arbeiterinnen
in den einzelnen Revieren muß für die Bergwerksbesitzer ein
direkter Anreiz sein , möglichst an allen Arbeitspunkten , wo es

angängig ist , anstatt männlicher weibliche Arbeitskräfte einzu -
stellen . Der Lohn steht nämlich weit unter der am geringsten
bezahlten Arbeiterkategorie , mit Ausnahme der jugendlichen
männlichen Arbeiter , deren Entlohnung noch geringer war
wie die der Arbeiterinnen . Der Lohn betrug für :

männliche UeberiagS »
arbeitet , ausschliehl . der Arbeiterinnen

jugendl . u. weidlichen
II . Quartal H Quartal

1914 : 1915 :
; . 8 . 24 M. 3. 52 M.
. . 3 . 17

1914 :
1. 80 M.
1. 73 .
2. 39 .

QberWesie « . .
Ntedericklefien . . . . 3 . 17 , 3. 37
Hall « ( fBrounl ) . . . 8 . 49 , 3. 76
UnkSrh . . . . . . 4,09 . 4. 43 . —

Halle . Salzbergbau . . 3,86 , 3. 91 , 2,12
Clausthal . . . . 3,96 . 4. 03 . 3,96
Mansfeld <Erzbergbau ) . 3 . 59 , 3. 97 . —

Oberharzer , . 3,20 , 3,82 „ 1,46
Siegener , . 4,06 , 4,11 , 1,80
Nasiau - Wetzlar . . 3,36 . 3,60 , 1,35
sonst . reckitSrh . , . 8,53 , 3,86 , 1,55

. lmISrh . . . 8,05 . 3,17 . 1,67

1915 :

1,44 M.
1,81 .
2,38 .
2,70 ,
1,93 .
2,55 .
2,33 .
2,44 .
1,78 .
1,57 .
1. 76 .
1. 72 .

Trotz dieser geringen Bezahlung ist der Lohn noch
in vier Bezirken gesunken . Am stärksten im ClauSthaler
Salzbergbau , wo ein Rückgang von 3,96 M. auf 2,65 M.

stattfand . ES handelt sich bei den Arbeiterinnen keineswegs
um vorwiegend Jugendliche , sondern in der Hauptsache um

Erwachsene . Angesichts der geringen Bezahlung ist es er -

llärlich . wenn die Grubenverwaltungen mit beiden Händen
zugreifen , sobald sich nur Beschäftigungsmöglichkeiten und die

nötige Zahl von so billigen Arbeitskräften darbieten . Die Berg -
arbeite ? werden gut tun , aus die Beschäftigung und Entlohnung
der Arbeiterinnen ihr Augenmerk zu richten . Daß die jetzige
Lohnhöhe drückend auf die Löhne der männlichen Arbester wirkt .

bedarf keines Beweises .
_

verlln und Umgegenü .

Noch einmal die Zuständigkeit der TchlichtungS «
kommisston .

In der letzten Sitzung der Militär schneider - SchlicbtungSkommiifion
berief sich ein Zwischenmeister wiederum auf das Urteil des Gewerbe -

bezw . des Landgericht », daS in einer Sache entschieden hat , wenn

Ott Arbeitnehmer einem vom Tarif abweichende « Lohnsatz zustimmt .
nachher nicht » « ehr nachfordern könne .

MagiftratSrat d. Schulz erklärte hierzu : E » muß noch einmal

gesagt werden , daß diese Entscheidung nicht für die Tarif -
k o m m i s s i o n gelten kann . Die Inhaber jener Firma haben dem

Bertrag der Tarifkommisfion zugestimmt und die Kommission selbst
mitbegründen helfen . Trotzdem hat die Firma sich nachträglich ge*
weigert , die Tarifsätze zu zahlen und hat die Zuständigkeit der

Schlichtungskommission bestritten . Dieser Sachberholt ist dem

Gewerbegericht sowie dem Landgericht nicht bekannt gewesen . Die

Firma hat mit ihrem Verhalten zweifellos gegen die guten
Sitten verstoßen . Die Tariikommission wirkt nun schon teil
einem Jahre im Sinne des Tartfs und die Lohnsätze fanden auch
bisher Anerkennung . Die Tarifsätze sind somit zum orts -
üblichen Lohnsatz geworden . Di « Kommission hat sich
übrigens zur Herbetfübrung einer behördlichen Klärung an das
Oberkommando gewendet , besten Entscheidung noch aussteht .
Eine einhestliche Rechtsprechung auf diesem Gebiet ist somit zu
erwarten .

Kunze vom Schneiderverband führte zu dieser Sache noch
aus : Jener Zwischenmeister hatte mit seiner Klag « schon vorher die

Schlichtungskommission angerufen , war aber abgewiesen worden .

Darauf klagte er beim Geweibegericht , wo er ebenfabs abgewiesen
wurde , ebenso beim Landgericht Berlin .

Die Schlichtungskommisfion hotte ihm die Bedingung gestellt ,
daß . wenn er von seinem Auftraggeber 12 Proz . Unternehmer -

gewinn beanspruche , er dann auch nochweisen müste , daß er selbst
an seine Arbeiter 75 Proz . des Arbeitsverdienste « gezahlt habe . Das
wollte und tonnte der betreffende nicht und darum mußte ihn die

Schlichtungskommission abweisen .

Die Berliner Metallarbeiter im dritten Quartal .

Au « dem Bureau de » Metallarbeiterverbandes geht uns nach -
folgender Bericht zu :

Die hiesige Verwaltungsstelle de « Metallarbeiterverbande » hielt
am Sonntag , den 21. November , in Obiglos Festsälen ihre General -
Versammlung ab .

Aus dem Kastenbericht , den der Kassierer Henning für das
dritte Quartal 1915 erstattete , geht hervor , daß die Einnahmen für
die Hauplkafle inklusive eine » KastenbestandeS am 1. Juli d. I . in
Höhe von 103 980 M. 638 413 M. betrugen . Unter den Ausgaben
ist besonders hervorzuheben , daß an die Hauptkaste 328 997 M. ge -
i ' andt wurden . Die Unterstützung bei Arbeitslosigkeit betrug 26 839 M. .
beiKrankdeit 14 632 M. Bei dieser letzteren Unterstützungsart ist aber
zu beachten , daß Krankenunterstützung erst seit dem 1. August ge¬
zahlt wird , und auch nur in halber Höhe der statutarischen Sätze
und nach einer voraufgegangenen Karenzzeit von 14 Tagen . Alle
anderen UnterstützungSauSgaben sind wesentlich geringer . Der Kasten -
bestand betrug am 1. Ottober 81 815 M.

Für die Lokalkaste beträgt die Einnahme 2 076 328 M. Der
Kastenbestand am 1. Juli , der in dieser Summe mit enthalten ist ,
betrug 1 863 641 M. Die Ausgaben der Lokalkaste betragen ins «
gesamt 81 199 M. . so daß am 1. Oktober ein Kastenbestand für die
Lokalkaste von 1 995 129 M. vorhanden war . Die starke Vermehrung
der weiblichen Arbeitskräfte in der Metallindustrie kommt auch in
der Zahl der Aufnahmen zur Geltung . In den 9 Monaten diese «
JabreS find insgesamt 82 000 Aufnahmen vollzogen , davon über
12 000 weibliche .

Noch der Entlastung de » Kassierer « beschloß die Generalversamm -
lung für die neu zu errichtende 50 Pfennig - Beitragsklaste . die mit
dem 1. Januar 1916 eingerührt werden soll , einen Lokalbeitrag von
10 Pi . festzusetzen , so daß der wöchentliche Beittag in dieser Klasse
60 Pf . beträgt . Die Lokalzuschläge für Arbeitslosen - , Streik - und
Gemaßregellenunterstützung für diese BeitragSklaflen sollen später

festgesetzt werben , und zw « soll die Berwaltung «ine Vorlage dafür
ausarbeiten .

Dann erstattete E i e r i n g Bericht über den gegenwärtigen Stand
der Berliner Verwaltungsstelle . Die Zahl der Arbeitslosen ist in
den letzten Wochen ein wenig gestiegen und beträgt insgesamt 431 ,
darunter 199 Arbeiterinnen . Diese Zahl ist ein Beweis dafür , daß
das Verlangen vieler Firmen , die Arbeiterinnen sollten eine 11 - und

l2stLndige tägliche Arbeitszeit leisten , völlig ungerechtfertigt ist . ES
ist zu e, warten , daß die Arbeiterinnen in der Metallindustrie zur
Selbsthilfe greifen , wenn die Behörden nicht bald für eine ander -
loeilige Regelung der Arbeitszeil für die Arbeiterinnen Sorge
tragen . Sodann berichtete S i e r i n g über die Errichtung der Zentral «
auskunftsstelle der Arbeitsnachweise für Berlin und die Provinz
Brandenburg .

Aus dem Kasienbericht geht ferner die überaus günstige Finanz «
lag « der Berliner Verwaltungsstelle hervor , jedoch müssen wir auch
weiter Vorsorge treffen , daß wir bei Beendigung des Krieges ge «
rüstet dastehen , um etwaigen Verschlechterungsbestrebungen der
Arbeitgeber entgegenzutreten .

Für die Unterstützung der Frauen der Kriegsteilnehmer hat die

Verwaltung Sammellisten herausgegeben , um durch eine allgemeine
Sammlung den Anträgen auf Unterstützung Rechnung zu tragen .
Die Herausgabe dieser Sammellisten hat bei einigen Mitgliedern
Unwillen erregt , weil man der Auffassung zuneigt , daß die gute
Finanzlage der Verwaltungsstelle Berlin die Herausgabe von
Sammellrften nicht rechtfertige . Abgesehen davon , daß die Gelder
der Verwaltungsstelle für derartige Zwecke nicht zur Verfügung
gestellt werden können , dürfte eS auch Ehrenpflicht der Heim «
gebliebenen sein , für die Familien der ins Feld Gezogenen durch
besondere Sammlungen zu sorgen und ihnen insbesondere durch
eine rege Beteiligung an der Sammlung eine SBeihnachtSfreude zu
machen .

Zum Schluß wurde noch zu einer regen Agitation , insbesondere
bei den Arbeiterinnen , ausgeiordert , zugleich mit der Bitte , die
Lücken der eingezogenen Funktionäre sofort wieder zu schließen ,
indem an Stelle der Eingezogenen neue Funktionäre gestellt
werden .

In der Diskussion wurde insbesondere auf die Sammellisten

zur Unterstützung der Kriegerftauen aufmerksam gemacht und ge «
wünscht , daß denselben daS notwendige Interesse entgegengebracht
werde . Auch die Frage der überlangen Beschäftigung der Arbeilerinnen
wurde lebhaft erörtert und die Verwaltung bealiftragl , nochmals
mit den Behörden in Verhandlungen zu treten , um diesen Mißstand

zu beseitigen . Sollte aber diese Bemühung keinen Erfolg zeitigen ,
dann soll die OrtSverwaliung mit weiteren Maßnahmen beauftragt
werden .

Ausland .

Teuerung und Lohnreduktioneu im Schweizer
Zimmerergewerbe .

Der Zenttalverband der Zimmerleute in der Schweiz nimmt
alle zwei Jahre eine allgemeine lobnftaltstisch « Erbebung in seinen
Settionen vor und er führte sie auch im KriegSjabre 1915 durch .
ES beteiligten sich daran 80 Sektionen und 856 Personen in
161 Betrieben . In 21 von 80 Sektionen sind Lohnreduktionen vor «

gekommen , die der . Zimmermann� als ein Schandmal für die

' ftmmermeister bezeichnet . Die durchschnittlichen Stundenlöhne
chwonken zwischen 48 . 4 und 74 . 6 Cts . , der Gesamtdurchschnitt de «

trägt 67,4 Cts . gegen 67,9 CtS . im Jahre 1918 . Die Lohnreduktioneu

betragen 3 bis 6 Centime « per Stunde . Den Lohnverichlechterungeu
steht eine Verteuerung der Lebenshaltung um 30 Proz . gegenüber .
Die tägliche AibetiSzeit ist mit 10 Stunden an den meisten Orten
sowie mit Q' /g Stunden an den ersten fünf Wochentagen unb _ dem

freien Sonnabendnachmittag in Basel in der Hauptsache unverändert

geblieben . In einigen Geschäften ist wegen ungenügender Beschäfli -

gung im vetflosienen Sommer nur während 9�/, oder 9 Stunden ge¬
arbeitet worden . Im Winterhalbjahr beträgt die tägliche Arbeits «

zeit nur 8 Stunden .

denken Sie schon jehi an Ihre Einkäufe

zum kommenden Kest! Gerade jetzt finden
Sie bei uns eine ganz gewaltige Aus -

wähl von begehrenswerten Kleidungs -

stücken zu sehr billigen preisen , lind

indem Sie schon jetzt kaufen , können

Sie in Ruhe wählen , ohne durch den

Weihnachtstrubel gestört zu werde « .
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Mus öer Partei .
Zur Angelegeuheit Emmel . i

Parteivorstand nnd NeickStagSfraktion der sozialdemokratischen
Partei TeulschlandS haben die aus Anlaß des Prozesses gegen die
Genossen Martin und Wicky in Mülhausen vor dem Kriegsgericht
dortselbst gegen den Genossen Emmel erhobenen Beschuldigungen
eingehend unlersuchl und sind zu folgendem Ergebnis gelangt :

In der Anklage wie in dem Urteil gegen den Genossen Martin
wird auf eine Aeußerung von ihm Bezug genommen , die in einem
Bericht über die Vorkommnisse in dem Beirieb der . Mülhauser
Boltsreitung " enthalten ist , den Genosse Emmel und sein Mit -
geschäftsführer am 2. Januar ISIS dem Parteivorstand erstattet haben .
Di� Absendung dieses Berichtes , der im offenen Briefe die Zensur
paffieren mußte , ist nicht erfolgt in der Absicht , Genossen zu schä -
drgen , sondern um den Parleivorstand zu imormieren . Immerhin
war unter den obwaltenden Umständen diese Zlrt der Berichterstattung
eine grobe Fahrlässigkeit , die hätte vermieden werden müssen und bei
ruhiger Ueberlegung wohl auch vormieden worden wäre .

Die gegen Emmel erhobene Beschuldigung , er habe Partei -

?�Nossen der deutschfeindlichen Gesinnung und eines staatsgefähr -
ichen Treibens bezichtigt , sowie ihre Verhaftung veranlaßt , ist nicht

erwiesen . Die widerspruchsvollen Angaben , die darüber vorliegen ,
können als Beweis nicht anerkannt werden . Bei den Unterredungen
mit dem Zensor , die er nicht gesucht hat , sondern zu denen er als
Redakteur gezwungen war , hat Emmel sich nicht immer die Zurück -
Haltung auferlegt , die geboten war .

Für die Behauptung , durch den von Emmel geschriebenen
Artikel in der . Mülhauser Bolkszeitung4 ' vom 26 . Februar 1915 ,
in dem die Wendung von den „allein echten Sozialdemokraten mit
chauvinistischem Einschlag ' vorkommt , sei die Verhaftung von Partei -
genossen veranlaßt worden , konnte ein Beweis nicht erbracht werden .
Dieser Artikel diente lediglich der Abwehr einer Notiz in einem
bürgerlichen Blatte über die Absetzung Emmels als Vorsitzender
der sozialdemokratischen Gemeindevertreterfraktion .

Das gesamte Verballen des Genossen Eniniel in dieser An -
gelegenhcit , auch soweit es nickt gebilligt werden kann , wird erklärt
durch das unser Parteiunternehmen in Mülhausen , dessen Leiter Ge -
nosse Emmel ist , schwer schädigende Treiben einzelner Partei -
genoffen .

Auch der Vorwurf , Emmel sei der Reichstagssitzung vom
4. August 1914 absichtlich fern geblieben , ist nicht erwiesen .

Emmel ist am 3. August 1914 nach Berlin gefahren , konnte aber
infolge Verkehrsschwierigkeiten sein Ziel nicht erreichen .

Parteitag der schweizerischen Sozialdemokratie .
(2. Verhandlungstag . )

Die Zahl der Delegierten ist auf ca . 599 angewachsen . Nach
Verlesung einer Reihe von Begrüßungstelegrammen wird zunächst
eine Resolution angenommen , die sich gegen die Ausnutzung der
gegenwärtigen Kriegslage zur Verschlechterung des Arbeilerscbutzes
wendet . Insbesondere erhebt der Parteitag darin Einspruch gegen
das Bestreben , aus angeblicher Sorge um den Finanz -
Haushalt des Bunde « das Inkrafttreten der Unfallversicherung
binauszuschicben . Ferner protestiert der Parteitag gegen die
Sistierung deS Fabrikgesetzes , die erfolgt ist , ohne daß die Arbeiter -
organisalionen auch nur um ihre Meinung gefragt wurden . Die
GeschästSleitung der Partei wird beauftragt , mit dem Bundes -
komilee des schweizerischen GewerkschaftsbundeS die Aufhebung der
vom Bundesrat verfügten Außerirafterklärung des Fabrikgesetzes zu

Sodann wandten sich die Verhandlungen der Zimmer -
walder Konferenz zu. Die eingehenden Darlegungen der
einzelnen Redner können aus den bekannten Rücksichte » nicht wieder -
gegeben werden . Zum Beschluß erhoben wurden Antiäge der Partei -
organisation Zürich und der Organisation des Kantons Neuenburg ,
aus deren Wortlaut wir folgendes mitteilen können :

. Der Parteitag begrüßt den Zusammentritt der Konferenz
von Zimmerwald , stimmt ihren Beschlüssen zn und beschließt , die
von der Konferenz angestrebte Aktion so viel als möglich ideell und
materiell zu unterstützen . '

. In Erwägung , daß der wirtschaftliche Ruin , dem Europa
entgegengeht , einen allgemeinen Niedergang verursacht , begrüßt
die sozialdemokratische Partei des Kantons Neuenburg mit Freuden
jeden Versuch zur Wiederherstellung der internationalen Be -
ziehungen und besonders die Konferenz in Zimmerwald . Die
Partei bedauert , daß sich die schweizerisch « GeschästSleitung dort
nicht offiziell vertreten ließ . Sie verlangt , daß der Aarauer
Parteilag der Internationalen sozialistischen Kommission seine
moralische und finanzielle Unterstützung gewähre .

Die Partei entbietet allen Genossen in den kriegführenden
Ländern , die den Grundsätzen der Internationale . . . treu ge -
blieben sind , die herzlichste Sympathie . . . '

Die Partei - Geschäftsleitung hatte in ihrer Mehrheit Ablehnung
der beiden vorstehenden Anträge gefordert ; der Parteftag stimmte
ihnen indessen mit 339 gegen 51 Stimmen zu.

Mit dem schweizerischen Militäriystrm beschäftigt sich ein Antrag ,
der in nachstehender Fassung angenommen wurde :

. Der Parteivorstand wird beauftragt , den Entwurf für eine
Verfassungsinitiative auf Abschaffung de « Militärstrafrechls und
der Militärgerichtsbarkeit auszuarbeiten und dem Parteitag vor -
zulegen . '

Von prinzieller Bedeutung ist ein Antrag der sozialdemokratischen
Organisation Luzern , welcher eine sofortige Aenderung des Militär -
gesetzes auch während des mobilen ZustandeS im Sinne weiterer
Demokratisierung fordert :

. Alle Wehrmänner sollen ihre gesamte Ausrüstung , Be -
kleidung und Bewaffnung unentgeltlich erhalten . Die Waffe bleibt
in den Händen des Webrmannes . Verpflegung und Besoldung soll
für Offizier « und Mannschafte » die gleiche sein .

Die Partei - GeschäftSleltung wünschte , daß ihr der Antrag zur
Prüfung überwiesen werde . Der Parteitag nahm aber den Antrag
mir 211 gegen 128 Stimmen an .

Endlich beschäftigte sich der Parteitag mit der Wirtschaft « -
Politik und der Finanzreform des Bundes . Hierzu lagen um -
fangreiche Thesen des Genossen Wullschleger und ein kürzerer Antrag
der Parteiorganisation Bern vor . Alle Redner fordern energische
Einsnhrutig direkter Stenern . In der Schiveiz sei ein Barvermögen
von 32 Milliarden Frank vorhanden . Eine Besteuerung dieses Ver -
mögenS in der Höhe von nur ein Promille bringe schon 32 Millionen
Frank für den Bund . Wenn der erste Anlauf der Sozialdemokratie ,
direkte Steuern durchzusetzen , keinen Erfolg habe , müsse der Kamps
eben fortgesetzt werden . Der Parteitag nimmt sowohl die Thesen
des Genossen Wullschleger wie auch den Antrag Bern an , der den
Parteivorstand beauftragt , unverzüglich eine VcrfassungSinitiative für
Einführung der direkten Bundessteuer einzuleiten .

Schließlich spricht noch die Genossin Hüne über die Notwendig -
keit des H e i m a r b e i t e r s ch u tz e s 95 999 Frauen und 32 999
Kinder seien in der Schweiz in der Heimarbeit , hauptsächlich in der
Stickerei , zu Stundenlöhnen von 8 —29 Rappen beschäftigt . Für
diese Arbeiter müsse wirksamer Schutz geschaffen werden . ( Die
Fraktion wurde bekanntlich beauftragt , ein Heimarbciterschutzgesetz
im Bundesrat zu fordern . )

Die Wahl des Parteivorstandes , der diesmal zum ersten Male
vom Parteitage direkt gewählt wird , ergibt , daß unter den 15 Mit -
gliedern alle Richtungen und Gruppen vertreten sind , Grütlianer
wie radikalste Sozialisten ( u. a. Pflüger , Greulich , Grimm und

Raine ) . Als Vertreterin der Frauen wurde die Genossin Robmann ,

Lehrerin in Zürich , in den Parteivorstand gewählt . Zu Parteisekrc -
tären wählte der Parteitag einstimmig die Genossen Platten und

Fähndrich .
Sonntagabend gegen 7 Uhr wurde der Parteitag geschlossen .

Mus Industrie und Handel .
Kricgsgewinnc .

Die D i a m a l t A. - G. in München steigerte ihren Rohgewinn
von lP auf 5,2 Millionen Mark . Aus dem verbleibenden Rein -
gewinn von 232 885 M. wird eine Dividende von 5 Proz . gezahlt ;
im Vorjahre gingen die Aktionäre leer aus .

Di « Brauerei Gebr . Dietrich A. - G. zu Düsseldorf be -
absichtigt die Verteilung einer Dividende von 18 Proz . ( im Vor -
jähr 16 Proz . ) .

Der Maschinenbau - A . - G. vorm . H- e i n r i ch R o ck -

st r o h in Mavkt - Redwitz ist es laut Geschäftsbericht gelungen , durch
Uebernahme von Kriegslieferungen und Aufträgen im Rahmen der
eigentlichen und oerwandten Fabrikation einen Rohgewinn von
118 817 M. zu erzielen . Es verbleibt ein Reingewinn von 9139 M.

Im Vorjahre ergab sich ein Verlust von 47 719 M. , der aus
dem Reservefonds gedeckt wurde .

Die Elektrizitätsversorgung Bayerns .
Das bayerische Staatsministerium des Innern bat dem Finanz -

auSschutz der Kammer der Abgeordneten einen ausführlichen Bericht
vorgelegt über den Stand der Arbeiten zur Durchführung des
Walchenseewerkes zur Versorgung von ganz Bayern mit
Elektrizität .

Der Bericht stützt sich im wesentlichen auf Erhebungen und Be -

recknungen über die rationellste und billigste Art der ElektrizitötS -
Versorgung für Bayern , die von dem ReichSrat Herrn v. Miller , dem
Gründer des Deutschen Museums , vorgenommen wurden . Danach
erachtet das Ministerium die Wehrvorlage bei Krünn als die zweck -
mäßigere .

Zur Verwertung der Walchenseekraft soll eine eigene Gesell -
schaft , das „ Baycrnwerk ' , errichtet werden , das zugleich auch
den Zusammenschluß der großen Kraftwerke im rechtsrheinischen
Bayern vorsieht . Als Stromabnehmer kommen die Stadt München ,
die bereits in Bayern bestehenden Ueberlands - und Großkraftwerke ,
sowie sonstige Elektrizitätswerke und gemeindliche VersorqungS -
gebiete in Betracht . Die Gesellschaft „ Bayernwcrl ' hätte für ein
Iv9 999 - Voltnetz mit Zubehör den . Betrag von rund 31 Millionen
Mark aufzubringen . Die Hälfte davon könnte in festverzinslichen
Anleiben begeben werden , während etwa 15 Millionen Mark als
Gesellschaftskapital verblieben .

Die Teilhaber der Gesellschaft würden bilden der Staat ,
die Ueberlandwerke und Slädte , welche sich mindestens mit den
Kapitalien beteiligen können , welche sie für die Erweiterung ihrer
eigenen Kraftwerke ersparen , und die an der Ausführung des 199 999 -
VoltnctzeS beteiligten Firmen mit dem Teil der ihnen zufallenden
Baukosten . Bei einem jährlichen Gesamtverbrauch von 639 Millionen
Kilowattstunden , der in den nächsten 19 Jahren sicher erwartet
werden könne , werde durch den Zusammeiischluß in ein . Bayern -
werk ' gegenüber der Einzelversorgung durch getrennte Strom -

crzcugungsanlagen eine jährliche Ersparnis von 4,2 Millionen Mark

erzielt .

. . . . .

Det . Bericht der Regierung schließt , daß das Ministerium des
Innern in Ueheremstimmung mit dem Finanz « und Verkehrs -
Ministerium mft� diesen /Grundzügen - des Boiscklriges des Reichsratcs

Gründung bestehe darin , daß durch das . Bayernwerl ' die Strom¬

erzeugung des ganzen rechtsrbemischen Bayern wesentlich verbilligt
wird , und daß hierdurch der Släat in hohem Maße dazu beilrage ,
der nach dem Kriege aufstrebenden Industrie und Landwirtschaft be -

dcutungsvolle Vorteile zu sichern . Der Finanzausschuß der Abgeord -
netenkammer hat bei Beraiung des Etats der StaatSbauverwaltung
bereits mit der Beratung deS ganzen Projekts begonnen .

Freigabe von Benzol . Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem es ge -
lungen ist , die Erzeugung von Benzol zu steigern , kann mehr als

bisher für solche Zwecke freigegeben werden , für die bestimmmigs «
mäßig Benzol nicht verfügbar ist . Dabei kommen namenilich die
Gewerbezweige in Betracht , denen Ersatzstoffe nicht zur Verfügung
stehen , und die deshalb beim Fehlen von Benzol still liegen müßten .
Eingehend begründete Anträge wolle man an die Inspektion deS
Kraftfahrwesens in Berlin — Schöneberg — richten .

DaS Nationalvermögen Englaiids . Im Unterhause erklärte der
Schatzkanzler McKenna bei der Beantwortung einer Anfrage des

Mitgliedes der Arbeiterpartei Thorne , das Nationalvermögen Eng -
landS werde auf 29 Milliarden , das jährliche Einkommen
auf 4 Milliarden Pfund Sterling geschätzt .

Ein neuer Trust . Die National Citybank meldet die Bildung
einer Gesellschaft von 59 Millionen Dollar Kapital ,
hinter der leitende Finanzleute stehen . Die Gesellschaft wird die

Aufgabe haben , den Vereinigten Staaten den Platz unter den ersten
Nationen der Welt auf dem Gebiele des Handels und der Finanz
zu sichern . Die Gesellschaft wird Unternehmungen in allen Teilen
der Welt finanzieren und kontrollieren .

Mus Groß - öer ! in .
vom Höchstpreis für 9rot .

Die Preise des Brotes sind in Berlin auch jetzt , unter der

Herrschaft des nun schon feit einer Reihe von Monaten

geltenden Höchstpreises , noch sehr ungleich . Der Höchstpreis
setzt eine Grenze nach oben , doch hindert er keinen Bäcker , sich
mit mäßigerem Preis zu begnügen . Daß tatsächlich bei

manchen Bäckern der Preis ihres Brotes sich von dem Höchst -
preis fern hält , sei hier ausdrücklich anerkannt . Fragen nniß
man aber , warum die einen das können und die anderen es

nicht zu können glauben .
Das Statistische Amt der Stadt Berlin hat über die Preise

des Brotes seit vielen Jahren durch regelmäßige Brotankäufe
in Bäckereien uild durch Verwiegung der gekauften Brote Er -

mittlungen ausgeführt . Auch nachdem wir die Festsetzung
eines Höchstpreises für Brot erhalten hatten , ist diese dankens -
werte Arbeit nicht eingestellt worden . Aber die Preis -
ermittelungen zeigen uns jetzt , wie sich ohne weiteres be¬

greifen läßt , ein gegen früher sehr verändertes Bild . Bei
dem aus allen Einzelpreisen berechneten Turchschnittspreis
des Roggenbrotes sehen . wir jetzt eine fast völlige Unbewcg -
lichkeit , die gegenüber dem sonst regelmäßig zu beobach¬
tenden Auf und Ab sofort in die Augen fällt . Seit cineni

halben Jahre hat der Durchschnittspreis nahezu unverändert

sich auf derselben Höhe gehalten , pro Kilogramm Roggen¬
brot zwlschell 10 Pfennig und 4j Pfennig . Von diesem
Durchschnitt weichen die Einzelpreise nach oben nnd nach
unten ab und zwar so weit , daß zwischen den höchsten und
den niedrigsten Preisen sich eine recht beträchtliche Spannung
ergibt . So groß allerdings , wie die Spannung früher in der

Regel war , ist sie jetzt doch nicht mehr . . Vor Kriegsausbruch
wurde z. B. um Mitte Juli 1914 der auS allen Einzelpreisen

berechnete Durchschnittspreis auf 284/io Pfennig ermittelt ,

während der niedrigste Preis Ll ' /w Pfennig , der höchste
Preis 37 Pfennig war . Dagegen ergab für Mitte Juli 1913

sich ein Durchschnittspreis von 40t/io Pfennig , bei

» inem niedrigsten Preis von 843/io Pfennig , einem

höchsten von 43° /lv Pf . Die jetzt niedrigsten Preise sind be -

deutend höher als die niedrigsten Preise der Zeit vor dem

Kriegsausbruch . Infolge der Verteuerung deS Mehls und

andererseits der Einschränkung deS Brotverbrauchs

haben eben auch diejenigen Bäcker , die sonst das billigste

Brot hatten , den Preis stark hinaufsetzen müssen . Die

anderen Bäcker , die sonst das teuerste Brot hatten , haben ihre

ohnedies schon hohen Preise noch mehr erhöhen zu müssen

geglaubt , gleichfalls aus den oben erwähnten Gründen . Aber

hier hat die Höchstpreisgrenze den etwa zu hoch hinaus wollenden

Wünschen Einhalt geboten , so daß die Spannung zwischen den

jetzt niedrigsten und den jetzt höchsten Preisen nicht mehr
dieselbe Weite wie früher erreichen konnte .

So ganz trifft es nicht mal zu , daß der tatsächlich höchste

Preis an dem festgesetzten Höchstpreis seine Grenze findet .
Die vom Stattstischen Amt mitgeteilten Ergebnisse der Preis -
ermittelungen zeigen , daß immer wieder Ueberschreitungen des

Höchstpreises vorgckomnien sein müssen . Selbstverständlich
fordert kein Bäcker für sein Brot mehr Geld , als es die Vor - .

schrift erlaubt . Vorgeschrieben ist aber auch das Gewicht des

Brotes , und in diescnt Punkte scheint es manchmal zu hapern .
Das Kilogramm Roggenbrot soll nach den Berliner Höchst -
Preisbestimmungen seit Juni 1915 nicht mehr als 42 Pf . kosten .
Und doch hat das Berliner Statistische Amt auch jetzt noch

Monat für Monat zu berichten , daß die tatsächlich höchsten

Preise bedenklich weit darüber hinaus gingen . Ermittelt .
wurden als höchste Preise z. B. Anfang November 4oVl » Pf . ,

Mitte Oktober 45° / , <> Pf. , Anfang Oktober 45°/,, , Pf . , Mitte

September 44 ° / , o Pf . . Anfang September 45 ' /, , Pf . und so

weiter . Eine ganz besonders große Ueberfchreitung ergab sich
Anfang August mit 474/,v Pf . pro Kilogramm Roggenbrot .

Aus der Gewerbedeputation .

In der letzten Sitzung wurden von der Deputation die Aus -

nohmetage für die offenen Verkaufsstellen für das Jahr 1916 gemäß
den Bestimmungen der 139o und 139s der Gewerbeordnung fest -

gesetzt . Dieser Bcsckiluß bedarf der Zustimmung des Polizei -
Präsidenten . Welche Tage als AuSnahmetage gelten , wird später
noch bekannt gegeben werden .

Auf Anregung der Berliner Handwerkskammer beschäftigt
sich die Deputation seit längerer Zeit mit der Frage , wieweit der

Krieg und die damit verbundenen ivirtschaftlichen Folgen auf das �

Berliner Handwcrl Einfluß ausgeübt haben . Zu diesem Zweck wurden

an die einzelnen Innungen Fragebogen ausgegeben , die vom städti -
scheu Statistischen Amt entworfen worden sind . DaS Ergebnis dieser

Umfrage soll für spätere Zeiten einen Beitrag zur geschichtlichen
Entwickelung deS Berliner Handwerks bilden .

Durch die Fragebogen soll sestgestellt werden , Wiebiel selbständige
Handwerker zum Heeresdienst einberufen worden sind , des -

gleichen von ihnen beschäftigte Arbeiter , ferner wie sich die

Krcdiiverhältniffe des Handwerks gestaltet oder eine Veränderung �
durch genosseuschaslliche . Maßnahmen erfahren haben und ob nn�wie . / . . . �
eine . . AWAffungsfähigk . eit an . die neugestalteten . Verhältnisse . suuer - ��L.
halb der Kriegszeit zu verzeichnen war . wie dies in der Industrie
der Fall gewesen ist . Die bisher gemachten Feststellungen erfolgien
vom Berliner Statistischen Amt . Da dieses indes , nach der Er -

klärung des Magistratsvertreters aus Anlaß der Lebensmittel -

organisation mit Arbeiten überhäuft ist , soll an die Innungen das

Ersuchen gerichtet werden , diese Arbeit fortzusetzen .
Im § 119a , Absatz 2, Ziffer 2, ist die Vorschrift enthalten ,

daß durch statutarische Bestrmmung einer Gemeinde oder eines
weiteren Kommunalverbandes für alle Gewerbebetriebe oder gewisse
Arten derselben festgesetzt werden kann : . Daß der von minder -

jährigen Arbeitern verdiente Lohn an die Eltern oder Vormünder
und nur mit deren schriftlicher Zustimmung oder nach deren Be -

scheinigung über den letzten Empfang der Lohnzahlung unmittelbar
an die Minderjährigen gezahlt wird . ' Diese Bestimmung ist für
Jugendliche unter 21 Jahren gedacht , die bei etwaigem hohen Ver -
dienst inil ihrem Gelde nickt zu wirtschaften verstehen .

In Unternehmerkreisen ist im Verlaufe des Krieges die An -

schauung hervorgetreten , von dieser soeben erwähnten Bestimmung
jugendlichen Arbeitern gegenüber Gebrauch zn machen . Auch in den
Kreisen der Behörden hat man zum Teil einer solchen Maßnahme
sympathisch gegenüber gestanden . Der Gewerbedepulation über -

geordnete Behörden haben deshalb vor längerer Zell den Wunsch

zu erkennen gegeben , einen solchen Gcmeindebeschluß für Berlin

herbeizuführen . Wie der Magistratskommissar in der Sitzung der

Deputation mitteilte , besteht nicht die Absicht , ein solches Ortsstalut
den Gemeindebehörden zurzeit zu empfehlen . In den Kreisen der

Arbeitnehmer , die gutachttich gehört worden wären , hätte sich starker
Widerstand geltend gemacht , und auch in Kreisen der Unternehmer
seien die Meinungen über die Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit einer

solchen Anordnung geteilt . Hinzu komme ferner , daß der Bundesrat

auf Grund des Gesetzes über wirtschaftliche Maßnahmen demnächst
angeblich Bestimmungen in der angedeuteten Richtung für jugend -
lickie Arbeiter unter 21 Jahren erlassen winde . Es seien deshalb
die wetteren Schritte in dieser Angelegenheit für die Zukunft abzu -
warten .

Von einem sozialdemokratischen Vertreter wurde in der Debatte
darauf hingewiesen , daß diese in der Gewerbeordnung enthaltene
Bestimmung schon wegen ihrer prallischen Ausführung für ein Wirt -

schaftsgebici wie Groß - Berlin undurchführbar und daher unmöglich
wäre .

Gebrauch gemacht baben von dieser Vorschtift nur sehr ver -
einzelte Gemeinde » in Deutschland und dies seien verhältnismäßig
recht kleine . Mit der Ausführung eines solchen Beschlüsse « Ivürde
eine Vcrtvaltungsarbeit für die städtischen Behörden , eine unnütze zn
vielen Acrgerliwleitcn führende Plackerei zwischen Unternehmern
und den gesetzlichen Vertretern , Eltern und ' Vormündern
einstehen , die in ihren Folgen mehr Schaden als Nutzen
anrichten werden . Eine andere große Schwierigkeit bestände
darin , daß in Groß - Berlin Tauiende von Leuten unter
2l Jahren beschäftigt ivürde », deren Eltern oder Vormünder Iveit
ab in der Provinz tvohiie » und auch aus diesem Umstände Weil -
läufiglcitcn nichr abzusehender Art entstehen würden . Obwohl man
grundsätzlich wünschen könne . daß die jugendlichen Arbeiter mit
ihrem Verdienst rationell wirtschaften , würde eine solche Vestimn >uiig
lähmend aus die Arbcitsfreudigkeil wirken , ein Umstand , der für die
Arbeitgeber ebenfalls von Bedeumng sei .

Die Mitteilungen des Magistralsvertreters wurden zur Kenntnis

genommen , ein Beschluß nach Lage der Sache nicht gefaßt .

Tie Arbeitslascnfürsorge der Stadt Berlin

wird von Woche zu Woche weniger von männlichen Arbeitern in

Anspruch genommen als von weiblichen . In der Woche vom 1. bis

zum 7. d. Mts . gingen 345 Gesuche ein , bewilligt wurden 212 , aus -
gesckiieden sind gleicbzeitig 196 Personen . An 197 nimmlickic und
3167 weibliche Personen wurde » 13 974 M. ausgezahlt . Ferner er -
hielten 418 Mitglieder von 15 Arbeiter - und Angestelltenorganisa -
tionen 1343 M. Die LandesversicherungSanstalt Berlin unterstützte
in dieser BerichtSwoche 65 Personen mit 397 M. Sie hat bisher im



Kriegsjahr 16 24S Personen mit erheblichen Mitteln unterstützt . Teil
dem die Arbeitslosigkeit geschwunden ist , haben auch die Gesuche um
Unterstützung abgenommen . _

Die diesjährige Ausstellung empfehlenswerter
Jugendschristeu ,

verbunden mit einer Wandschmuckausstellung , findet in der
Zeit vom Sonntag , den 28 . November , bis
Sonnabend , den 11 . Dezember , im Gcwcrkschafts
Hause , Engelufer 15, und vom Sonntag , den 12 . Dezember .
bis zum Tage vor Weihnachten im VorwärtSgebäude , Lindeu
straße 3, statt .

Die Ausstellung im Gewerkschaftshause ist geöffnet Souu

tags von 4 —8 Uhr , Mittwochs und Sonnabends von 6 bis
9 Uhr abends . Die Arbeiterschaft Grotz - Berlins wird zu
zahlreichem Besuch dieser Ausstellung eingeladen .

Das Jugenddrama im Grunewald .

Nachdem die Obduktion de ? sechzehnjährigen Rens Juvet ergeben
hat , daß der junge Mann nicht von fremder Hand erschossen worden
ist . hat die Staatsanwallschafl die Untersuchung gegen den Soldaten
Granier und die Schwester des Verstorbenen eingestellt . Demzufolge
ist Jvonne Juvet aus dem GerichtSgefängniS in Spandau entlassen
und ihren Eltern zugeführt worden . Die Leiche des jungen I . ist
zur Beerdigung freigegeben ; die Beisetzung ist in Schmargendorf
unter großer Teilnahme erfolgt .

Umfange aufgenommen , wie ihn sonst ' wohl keine andere Grost
Berliner Gemeinde erreicht . Den Beweis dafür erbringt jetzt die
von der Verwaltung herausgegebene fünfte Preisliste für Lebens «
mittel , die von der Gemeinde beschafft und von Händlern zu den
von der Gemeinde festgesetzten Preisen verkauft werden müüen . In
der Liste werden etwa 50 verschiedene Artikel von Lebensmitteln
aufgeführt , die sich auf die Sorten Hülsenfrüchte , Mühlenfabrikate ,
Fette , Kakao , Tee , Schokolade , Dörrobst . Marmeladen , kond . Milch
und Heringe verteilen .

Kammermusikabend in Neukölln .

Montag , den 2g. November Illlö , abends 8l/z Uhr , Veranstalter
die Stadtgemeinde Neukölln in der Aula der Realschule
Boddinstraße 3t — 41 den II . diesjährigen Kammermusikabend mit
der Berliner Trio - Vereinigung Prof Mayer - Mahr , Prof . Bernhard
Dessau ( Kgl . Proust Konzertmeister ) und Prof . Heinrich Grünfcld
sKgl . Preust Hofcellist ) . Es gelangen Werke von Brahms , Bach ,
Moszkowsli , Chopin und Hoydn zu Gehör . Eintrittskarten zu 50 Pf ,
für Saalplätze und zu 30 Pf . für Balkonplätze sind in den „ Vorwärts " -
Speditionen , Neckarstraße 3 und Siegfriedslratze 27, sowie an der
Abendkasse erhältlich .

Soziales .

NShlohn für Schueemäntel . Das Kriegsbckleidungsamt
des Gardclorps teilt mit , daß an Nählohn für einen

Schneemantcl mindestens 0,60 — 0,75 M. für das Stück ,
je nach Schwere und Beschaffenheit des Stoffes , an den

letzten Arbeiter , also an die ausführende Hand , gezahlt
werden müsse . Nähmittel gehen zu Lasten des Arbeit -

nehmers . Die Preise , die die Heeresverwaltung für Schnee -
mäntel zahlt , sind so bemessen , daß vorstehende Löhne un -

bedingt gezahlt werden können .

Herstellung künstlich beschwerte « Leders . Eine neu er -
schiencne Bekanntmachung

' verbietet die Herstellung künstlich
beschwerten Leders sowie jede künstliche Beschwerung von
Leder durch irgend welche beschwerenden Mittel , wie sie bei
der Herstellung von Leder häufig verwandt werden . Die Be -

kannlmachung tritt am 1. Dezember 1913 in Kraft . Zur
Fertigstellung von solchem Leder , mit dessen Beschwerung am

Tage des Inkrafttretens der Bekanntmachung bereits be -

gönnen ist , ist eine Frist bis zum 31 . Dezember 1915 gewährt
worden . Der Wortlaut der Bekanntmachung kann bei den

Polizeibehörden eingesehen werden .

Schneller Strafvollzug .
Auf dem Wochenmarkt in Berlin - Lichterfelde

weigerte sich kürzlich ein Schlächter , weniger als ein Pfund Fleisch
abzugeben . Eine Frau , die nur ein halbes Pfund brauchte , machte

Anzeige . In zehn Minuten war die Feuerwehr zur Stelle , lud den

Kram des Schlächters auf ihren Wagen und brachte ihn nach seinem

Ladengeschäft , das gleich darauf polizeilich geschlossen wurde . Zwischen
Anzeige und Strafvollzug waren wenig mehr als 20 Minuten

vei flössen . _

Zu einem Zusammenstoß zweier Straßenbahnwagen ist es am

Dienstag am Motkenmarkl gekommen . Als ein Zug der Linie 6g

iiachmiliags gegen 3x/3 Uhr die Kurve an der Ecke der Stralauer

Straße passierte , sprang infolge eines Stückes Eisen , das sich in der
Schieneniille festgeklemmt halte , der Beiwagen aus dem Gleite .
Dabei stieß der Wagen gegen einen aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Wage der Linie 64. Infolge des Zusammenpralles er -
lilien mehrere Fahrgäste leichte Verletzungen ; sie konnten sämtlich
die Fahrt fortsetzen , ohne ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen zu
brauchen .

Zuguufall . Auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin wurde Diens -

tag abend der 11 Uhr 53 Minuten ausfahrende Fernpersonenzug
210 L. von einer Rangierabteilung seitlich gestreift , wobei zwei er -
Wachsens Reifende , ein Postbeamter und ein Eisenbahnbeamter leicht
verletzt wurden . Die Untersuchung ist eingeleitet .

Seefische als Bolksnahrung . Der Verein der Berliner
Volksküchen von 1866 eröffnet am Donnerstag in der besten
Verkehrslage Berlins , Jägerstr . 17, ini Eckhause der Friedrichstraße ,
eine Speiscanstalt , die bauptsächlich auf Fischkost und fleischlose
Nahrung eingerichtet ist . Es wird dort für 20 Pf , eine Fischsuppe ,
für 40 Pf . ein Fischgericht mit Gemüse und für 50 Pf . ein Gericht
mit Suppe verabfolgt .

Wer ist der Tote ? DaS Polizeipräsidium teilt mit : Ain
1, September ISIS ist aus dem Müggelsee eine männliche Leiche
gelandet , deren Persönlichkeit bisher nicht festgestellt werden konnte .
Der Tote war etwa 30 Jahre alt . 1,72 Meter groß , untersetzt ,
hatte längliches , blasses Gesicht , dunkelblonde Haare und ebensolchen

gestutzten Schnurrbart . Bekleidet war er mit gelbem Trikothemd ,
schwarzer Tuchhose , dünnen braunen Strümpfen , schwarzen Knöpf -
stiefeln . Die übrige Bekleidung fehlte . Am Tage vorher sind am
liier ein mitteldunkelgrauer Rock und ebensolche Weste gefunden
worden , die wahrscheinlich dem Toten gehörten . In den Taschen
befand sich ein Zettel mit Bleististaufschrift : „26/4 . 4. August 1915

A, Heidler " , ferner ein schwarzes Lederportemonnaie mit löPf . und
eine Einlaßkarte zum Gebrüder - Herrnfeld - Theater . Ob Selbstmord
oder Unglücksfall vorliegt , ist nicht bekannt . Photographie und

Kleidungsstücke des Toten befinden sich bei dem Amlsvorsteher in

Oberförsterei Köpenick , elftere auch bei dem XII . Kriminalbezirk in

Berlin , Zimmer 349 , Fernsprechanruf Amt Zentrum 1440 , Haus -
anschluß 422 , der zu 2186 . IV . 7. 13 um aufklärende Nachricht er -

sucht , jedes Polizeirevier nimmt solche auch entgegen .

National - Theater . Herr Fritz Steidl ist aus dem Verbände des

National - Theaters ausgeschieden . An dessen Stelle ist Herr James
Wolff aus Hamburg für die Rolle des Hein Marken verpflichtet
worden . ,S . M. der Dollar " wird auch weiterhin allabendlich ge -

geben .

„ Feuer im Mettopol - Theater ! " Dieser Ruf alarmierte am

Mittwoch früh um 5' / , Uhr die Berliner Feuerwehr . ES brannte

bei Ankunft der 1. Kompagnie der Dachstuhl des Zuschauerraums
in der Behrenstr . 55 . Der Wehr gelang es , eine weitere Aus -

dehnung zu verhüten . Gegen 8 Uhr konnte die Wehr wieder ab -
rücken . Angeblich soll der Brand durch einen Beleuchter entstanden
iein . Die Borstellungen sollen , wenn irgend möglich , nicht unter -
brachen werden . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt .

Kleine Nachrichten . In der Gleinrstr . BO hat sich ein Wohnung » -
Inhaber am Mittwoch erhängt , nachdem er vorher die Wohnung an
vier Stellen in Brand gesteckt hatte . Als man die Gefahr bemerkte ,
rief man die Feuerwehr . Sie drang in die verqualmte Wohnung
ein , löschte die Flammen , die an den mit Petroleum getränkten
Möbeln reiche Nahrung gefunden hatten , und versuchte den Mann

zu retten . Alle Wiederbelebungsversuche waren vergeblich . Die

Leiche wurde beschlagnahmt und nach drm Leichenschauhaus ge-
bracht . _

/tos Ken GemeinKen .
Lebensmittelfürsorge in Lankwitz .

Trotzdem Lankwitz nicht zu den Gemeinden mit einer größeren
minderbemittelten Bevölkerung zählt , hat doch die dortige Gemeinde -

Verwaltung den Lebensmitteleinkauf für ihre Bevölkerung in einem

Die Drohung mit der Entziehung von Kriegsunterstützungen .
Es mehren sick in neuerer Zeit vor dem Kaufmannsgericht die

Fälle , in denen Arbeilgeber eine ihnen in Aussicht stehende Ver -
urteilung zur Gehaltszahlung an Einberufene dadurch glauben ab -
wenden zu können , daß sie in ihrer Klagebeantwortung mehr oder
minder versteckt mir der Entziehung der Zuwendungen au die Frauen
der einberufenen Gehilfen drohen . Gegen diese Taktik nahm der
Vorsitzende der 4. Kammer des Berliner Kaufmanns -
gerichts , Magistratsrat Dr . Hentschel , gelegentlich
eines Prozesses gegen die Thomasphosphat - Fabriken
Stellung . In der Klage des unverheirateten Gehilfen G. machte die
Beklagte gellend , sie würde , wenn das Gehalt auch einem Ledigen
für sechs Wochen zugesprochen würde , sich gezwungen sehen , die
laufenden Unterstützungen an die Kriegerfrauen zu streichen . „ Der -
artige Ausführungen " , meinte Dr . Hentschel , „die als versuchte
Preision ausgelegt werden könnten , sind mindestens sehr eigenartig
und sollten unterbleiben . Sie können für die Urieilsfindung nach
keiner Richiung hin maßgebend sein . DaS Gericht läßt sich nur von
rechtlichen Erwägungen leiten . "

_

Durch einen klangvollen Titel irregeführt .
Im Betriebe des „ Berliner L o k a l - A n z e i g e rS " wurde

eur ehma liger Briefträger als „ Falzereivorsteher " eingestellt , aber
schon nach einigen Wochen wieder entlassen , weil man mit seinen
Leistungen nicht zufrieden war . Der hochtrabende Titel . Falzerei -
Vorsteher " verletzte seinen Träger in den Glauben , er sei als Ar -
beiter in gehobener Stellung anzusehen und habe deshalb An -
spruch auf eine Kündigungsfrist von einem Monat , obgleich er
einen Vertrag unterschrieben hatte , der die Kündigung aus -
schließt , der aber ungültig sein würde , wenn der . Falzerei -
Vorsteher " wirklich als Arbeiter in gehobener Stellung gelten
müßte . Aus diesen Gründen forderte der . Falzereivorsteher ' beim
Gewerbegericht Bezahlung der Kündigungszeil . — Der Bemerkung
eines Arbeitgeberbeisitzers , daß in großen Geschäften mit Verleihung
von Titeln an das Personal grober Unfug getrieben werde , stimmte
der Vertreter des ,Lokal - Anz . " zu und meinte , der Kläger könne nicht
einmal als Vorarbeiter angesehen werden , denn er habe nichts
weiter zu tun gehabt , als die Arbeiter in der Falzerei zu
beaufsichtigen . — Hiernach nahm der durch seinen schönen Titel
irregeführte Kläger auf Anraten des Gerichts die Klage zurück .

Gecichtszeitung .
Der reiche Plantagenbefitzer aus Kalkutta .

Wie manche Leute es verstehen , den frommen , biederen

Mann zu spielen , in der Tat aber Heuchler sind , die un -

eheure Summen unterschlagen und verprassen , zeigte eine

ZerHandlung , die gestern vor der 6. Strafkammer des Land -

gerichts I gegen den Kaufmann PaulHeinze stattfand .
Der Angeklagte hatte sich wegen Untreue und Unterschlagung

einer Summe von 106 000 M. zu verantworten . Er war Prokurist
des Wäschegeschäfts Max Rietz . das der Witwe Rieß und deren

minderjährigen Kindern gehört . In dieser Stellung unter -

cdlug er nach und nach 106 000 M. Der 51 Jahre alte
und unverheiratete Angeklagte hat stets außerordentlich fromm
und siltsam getan . Frau Rietz ließ sich dadurch blenden
und hielt ihn für einen ganz besonders soliden , allem Extravaganten
abholden Herrn , der in seiner Wohnung , die mit Heiligen -
bildern und Kruzifixen geschmückt war , einen Altar

sich aufgebaut hatte . In Wahrheit aber hat der Angeklagte das
veruntreute Geld in unsinnigster Weise verschleudert . Er war

ständiger Gast in Nachtlokalen der Lebewelt , insbesondere auch im

„Nachtfalter " Unter den Linden , wo er als reicher Plantagenbesitzer
aus Kalkutta auftrat und bis zum Ausbruch des Krieges englisch
sprach ; nach Ausbruch des Krieges schien ihm die Sache doch etwas

gefährlich . An manchen Abenden gab er in diesen Lokalen allein
200 —300 M. aus . Er saß immer in Gesellschaft holder Mädchen ,
hielt einer seiner Freundinnen eine gut ausgestattete Wohnung .
machte mit ihr Reisen und ließ ihr auch sonst viel Geld zufließen .
Der Augeklagte war in vollem Umfange geständig . Das Gericht
ließ sich durch die bisherige Unbescholtenheit deS Angeklagten be -

wegen , nicht auf das Höchstmaß zu erkennen ; es verurteilte ihn zu
vier Jahren Gefängnis und rechnete drei Monate Unter -

uchungshaft auf die Strafe an .

Ein Arbeitgeber wegen Richtcrbeleidiguug verurteilt .

Wegen Beleidigung der beiden Vorsitzenden des Neu -

köllner Kaufmanns - und G e w e r b e g e r i ch t s .
des Magistratsassessors Lindner und des

erichtsassessors Dr . Schlitzberger . wurde der

Schneidermeister Schibilla in Neukölln vom Schöffengericht
Neukölln zu einer Geldstrafe von 200 M. verurteilt .

Gegen Schibilla waren vor dem Neuköllner Kaufmanns - und

Gewerbegerichl vom Januar bis September d. I . 12 Prozesse

wegen Lohnforderungen anhängig gewesen . In den Terminen hatte

Schibilla sich ständig durch Unterbrechungen und Beleidigungen der

Beisitzer , der Gegenpartei und der Zeugen ungebührlich benommen .
so daß er autzer zahlreichen Verwarnungen zwei Ordnungsstrafen
erhielt . Schibilla hatte hierauf gegen die Verden Vorsitzenden den
Vorwurf erhoben , dah sie einseitig die Jnteresien der Arbeitnehmer
begünstigten . Wegen dieser Beleidigungen wurde Schibilla , wie an -
gegeben , verurteilt . Der Vorsitzende erllärte in der Urteil «-
verlündung , dag nur mit Rücksicht auf die geringfügige Vorstrafe de »

Schibilla diesmal von einer Gefängnisstrafe abgefehen fei .

wie toll . Eine Granate traf unsere „ Kanons " und ich wurde schwer
verwundet ; ich setzte mich hinler einen Abhang und besah
meine » Zustand . Ich war voll Blut , hatte aber keine
Schmerzen ( die sind erst später eingetreten ) ; an der rechten
Hüfte war mir Rock und Hose weggerissen , die Taschenuhr war
auch fort , die Hüfte aber nur leicht verbrannt . Als ich so da
saß und mein Portemonnaie suchte , das ich in der linken Tasche
fand , schlug wieder ein Brummer ein und riß mich mitsamt dem
Abhang weg . Das Weitere habe ich erst von dem Geistlichen im
Orte gehört . Die Zivilpersonen , welche zum Zuschaufeln der Gräber
benutzt wurden , fanden mich am andern Tage mn noch zwei
Kameraden im Grabe liegen und wurden gewahr , daß ich mich be -
wegle . Sie haben mich wieder herausgenommen und nach dem
Orte St . H. zum Lazarett gebracht . Hier wurde festgestellt :
Granatsplitter durch die rechte Seile , die Lunge mir verletzt , zwei
Wunden im Rücken , eine im linken Gesäß . "

Die Schipper sollten noch am Abend die Gräber zuschaufeln ;
des FeuerS wegen konnte eS erst am folgenden Tage geschehen und
dadurch nur ollein ist Siange gerettet und davor bewahrt worden ,
lebendig begraben zu sein .

Tie Einwirkung des Krieges auf die Eisenbahnen .
Die preußischen Eisenbahndireklionen fordern die Reisenden in

einer Bekanntmachung auf , sich bei Fahrten während der Winter -
monale ttlit war in er Kleidung zu versehen . In der

Bekanntmachung heißt eS ; Im bevorstehenden Winter müssen die
Heizkesselwagen , die sonst bei langen Zügen als Zusatzheizung dienen ,
wieder wie im vorigen Jahre vorzugsweise in Lazarett - und Kranken -

zügen verwendet werden . Es koim daber vorkommen , daß ver -
einzelt eine genügende Durchwärmung der Abteile nicht erzielt
werden kann . Das reisende Publikum

'
w: rd daher ersuckn , sich mir

der erforderlichen Winterkleiduug zu versehen und gegenüber zuiage
tretenden Mängeln der besagten Art angesichts der durch den

Krieg bedingten außerordentlichen Umstände Nachsicht üben zu wollen .

Was fürstliche Eeschenke wert sind .
DaS holländische Blqtt „ Maosbode " teilt mit : Auf einer Ver -

steigerung zugunsten des Roten Kreuzes in Henley ( England ) er¬
zielten drei Zigarren , die der Kapitän der „ Teutonic " von
dem früheren König von England , dem verstorbenen Herzog von

Edinburgh und vom Deutschen Kaiser zum Geschenk erhalten hatte ,
einen Preis von 23 Pfund Sterling ( 460 M, ) .

Ein schweres Fliegerunglück , deffen Ursache noch nicht näher be -
kannt ist , hat sich in der weiteren Umgebung von München zu¬
getragen . In M i e s b a ch ist ein Doppeldecker aus einer Höhe von
29 Metern abgestürzt . Der Flugzeugbeobachter Leutnant von

Seckendorf blieb tot unter dem Ilpparat . Der Flugzeugführer
von Crailsheim wurde mit einer schweren Gehirn -
erschütterung in das Miesbacher Krankenhaus gebracht .

Explosion in einer kanadischen Munitionsfabrik . Aus P a r r y-
Sound ( Ontarioj wird gemeldet : Explosionen zerstörten fünf
Gebäude der kanadischen Explosivstoffwerke . Da
die Explosionen gleichzeitig stattfanden , glaubt man , daß sie sich
nicht zufälligerweise ereigneten .

Die Sprache wiedergefunden . Ueber die merkwürdige Heilung
eines Stummen in dem Lazarett in Arnsdorf bei Dresden be -

ricblen die „ Dresdener Nachrichten " folgendes : Seit vier Monaten

befindet sich dort ein Soldat , der die Sprache verloren hatte . In
einer der letzten Nächte träumte er , ein vor ihm stehender Käme -
rad wolle ibm mit dem Seitengewehr durch den Hals stechen . �

Er

wollte um Hilfe schreien und fiel aus dem Bett . Als die Wärter

ihn aushoben , konnte er wieder sprechen .

Die Ma » S als Kaffendieb . In einem Geschäft in Greiz ent -
deckte man in einem Ladenttscb eine MauS , die sich dort ein schönes
Nestchen «ingerichtet hatte . Bei näherem Zusehen lagen zum Er -

staunen der Suchenden mehrere Geldscheine im Neste , und

zwar zwei halbzerrisiene Einmarkscheine , drei Fünfmarffcheine , noch

zwei Einmarkscheine und ein Zweimarkschein , zusammen also 21 M.

m Papier . Man hatte den Verlust schon länger bemerkt , konnte sich
aber nicht denken , wo das Geld sein sollte , bis endlich die Maus

als Gelddieb ettappt wurde .

Verlustlisten .
Die Verlustliste Sir . 387 der preußischen Armee enthält

Verlufte folgender Truppen :
Infanterie usw . : Garde : 1. Gardc - Res . - Reg . ss. Jnf . - Reg .

Nr . 92 ) ; Garde - Res . - Jäger - und Garde - Res . - Schützen - Batl . Gren . - ,
f. . . cv- » r . rv •• f cv* . . - . . . . . .i . CY\ . o H1a �1. , r J/. r i D 11 I lTPn(*

/tos aller Welt .
Wanderbare Rettung .

Ueber die wunderbare Rettung aus der Gefahr , �noch lebend be «

graben zu werden , die wir in Nr . 318 des „ Vorwärts " schilderten ,

erhalten wir von Verwandten des Geretteten noch eine genauere
Darstellung . Danach hat der in Frage kommende Fleischergeselle
Ernst Stange den Vorgang später selbst in folgender Weise ge
schildert .

„ Wir waren mit unserer Gulaschkanone viel zu weit vor , die

Franzosen haben unS wohl für ein Geschütz gehalten und feuerten

(f. auch Gebirgs - Diaschinengew . - Abteilungen Nr . 242 und 244 ) , 26 ,

30 , 31 . 33 . 34 . 33 . 38 . 40. 41. 43 , 46 is . auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 46j ,

49. 51 . 53 . 54 . 55 , 56 . 57 (s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 256 ) . 58 . 59 , 62

bis einschl . 67 , 69 , 70 , 71 , 74 , 75 (f. auch Jnf . - Reg . Nr . 62) , 76 , 77.

78 (s. auch Jnf . - Reg . Nr . 92 ) . 80 (s. auch Res . - Jager - Batl Stt 20, ,

81 (s. auch La ndw . - Jnf . - Reg . Nr . 83) , 83 , 84 86 88 89 92 93

(s. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 83) , III , 112 , 113 . 117 . 128 , 130 , 131 , 13iZ.

136 , 137 149 . 144 147 . 149 , 151 , 152 , 153 , 161 , 164 , 165 , 166 , 169 ,

173 , 329 , 330 , 334 , 335 , 336 . Res . - Jnf . - Äegimenter Nr . 3, v. lo .

17 bis einschl . 22 , 34 , 35 , 36 , 39 , 40 , 46 , 48 , 49 , 51 , 56 , 60 , 64

bis einschl . 69 ( letzteres s. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 76) , 71 . 72 , 75 .

77 . 78 . 79 . 81 , 82 . 83 , 84 , 87 , 88 . 119 . 116 (s. Landw . - Jnf . - Reg .
Nr . 83 ) 139 204 , 220 . 222 , 223 . 228 . 230 , 231 . 232 , 233 , 236 ,

237 , 239 , 240 , 249 , 250 , 251 , 252 , 254 , 255 , 256 , 257 , 259 , 260 ,

261 . 263 , 264 , 265 , 266 . 268 , 271 . Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 28 . Res . -
Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 1. Landw . - Jnf . - Regimentcr Nr . 5, 6, 7, 10, 13 ,
16, 18 (f. auch Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 84) , 19, 21 , 22 . 29 . 39 . 34 .
39 . 48 . 49 . 51 . 55 . 66 . 74 . 76 , 77 . 80 . 81 . 83 . 84 . 87 (s. Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 17) , 109 , 119 , 116 . Etappen - Sammel - Komp . Nr . 13 und
Nr . 19 der Armeeabteilung Woyrich . Jäger - Bataillone Nr . 1, 3.

5, 6. 7; Res . - Bataillone Nr . 1, 3, 5. 20 . 21 . Jns . - Radf . - Komp . der
1. Kav . - Div . Maschinengew . - Abteilungen Nr . 2, 5. 7; Res . - Ma-
schinengew . - Abt . Nr . 1; Gebirgs - Maschinengew . - Abteilungen Nr .
242 und 244 ; 1. Ers . - Maschinengew . - Koinp . des 16. Armeekorps und

2. Lüttich ; Fekd - Maschinengew . - Züge Nr . 116 (s. Jnf . - Reg . Nr . 77i ,

190 (s. Gren . - Reg . Nr . 4) . 273 (s. Jäger - Batl . Nr . 5) . 292 isiJns . -

Reg . Nr . 334 ) ; Festungs - Maschinengew . - Abteilungen Nr . 2 ( Thorn )
und 13 ( Posen ) .

Kavallerie : 1. Kav . - Div . . Jnf . - Radf . - Komp . (f. Inf - ) . E Kav -

Div . (s. Feldart . - Reg. Nr . 3) . 1. Garde - Dragoner ; Kurazstere . cr . 3

und 5; Schwere Res . - Reiter Nr . 2; Dragoner Nr . 10, 13 , 19 ;

Husaren Nr . 3, 13, 16, 17 ; Res . - Husarcn Nr . 6; Ulanen Nr . 14

und 15 ; Res . - Manen Nr . 1; Jäger zu Pferde Nr . 1, 7. 9; Kav . -

Reg . Rr . 88. t . Landst . - Esladron des 1. Armeekorps und Landst . -
Eskadron des Gouvernements Posen .

Fewartillerie : 2. , 3. , 4. und 7. Garde - Rcg . Regimenter Rr . 1.
2, 3. 4, 3. 7, 8 (st auch Res . . Feldart . . Reg . Rr . 56) . v, 10, 11, 17,
18. 21 , 22 , 24 , 27 , 37 , 38 , 39 . 40 . 53 , 54 , 55 , 57 (s. Feldart . - Reg . der
4. Landw . - Div . ) . 60 . 63 (s. Res . - Feldart . - Reg . Rr . 21 ) , 74 , 90 , III ,
112 (s. Feldart . - Reg . Nr . III ) , 205 , 227 , 241 und Reg . der 4. Landw . »

Div . ; Res . - Regimenter Nr . 1, 3, 7. 12 (s. Res . - Feldart . - Reg . Nr . 21) ,

17, 18, 20 , 21 , 35 , 43 . 46, 56 , 61 . 68 . Feldart - Abt . Nr . 231 .

Fußartillerie : 2. Garde - Reg . Regimenter Nr . 1. 7, 9. 19, 13

bis einschl . 18 ; Res . - Regimenter Nr . 1, 8, 9, 13, 14, 17. Fußart . -

Bataillone Nr . 21 . 24 . 26 . 54 . 56 ; Batterien Nr . 117 , 222 . 306 ,

367 , 481 , 497 . Landw . - Mörser - Batl . Königsberg . Schwere Küsten -
Mörser - Batterie Nr . 5. Kurze Marine - Kanonen - Batteric Nr . 6.

Pioniere : Garde - Pionier - Komp . Nr . 301 . Regimenter Nr . 20 .

29 . 35 ; Bataillone : l . Nr . 8. II . Nr . 9. II . Nr . 10. II . Nr . 11 ;

Res . - Ball . Nr . 34 ; Rcs . - Kompagnien Nr . 76 , 78 , 84 ; 1. Landw . -

Komp . des 18. Armeekorps . Minenwerfer - Kompagnien Nr . 10, 161 ,

163 , 211 , 302 , 312 und solche der 6. Jnf . - Tiv . ; Leichte Minenwerfer -
Abt . Nr . 283 ; Mittlere Minenwerfcr - Abteilüngen Rr . 163 und 171 ;



Schwere Minenwerfer - Wteilunge « Rr . 1 nnd 7 ; Leichte beHelstm .

ÜKinenwerfer - Abt . Lcmz Nr . 2.

Verlehrstruppen : Militär - Etsenbahndirektionen Nr . 1 und 4.

Eisenbahn - Regimenter Nr . 1 und 4. Res . - Eisenbahnbau - Kompag -
nien Nr . 23 und 28. Eisenbahn - Betriebskompagnien Nr . 15 und 29.

Mititär - Eisenbahnwerkstättenamt Luttre in Belgien . Etappen -

Telegraphendirektion Nr . 9. Res . - Telegraphen - Abt . Nr . 24 . Fern -
sprech - Abteilungen des 4. und des 18. Reservekorps , sowie Nr . 6,

32 , 87 und solche des Landwehrkorps . Res . - Fernsprech - Abteilungen
Nr . 8 und 25. Feldfliegertruppe . Kraftradfahrer - Abt . Nr . 3.
Kav . - Kraftwagenkolonnen Nr . 4, 5 und 7. Etappen - Kvaftwagen -
park der Armee - Abt . Wohrsch .

Train : Train - Abteilungen Nr . 19 und 29. Korps - Brücken -
train Nr . 5; Div . - Brückentrain Nr . 195 . Proviantkolonne Nr . 2 der
119 . Jnf . - Div . Fuhrparkkolonnen Nr . 1 und 2 der 119 . Jnf . - Div . ;
Res . - Fuhrparkkolonne Nr . 67 des 22. Reservekorps und . Nr . 49 der
5. Res . - Div . Magazin - Fuhrparkkolonnen Nr . 5 und 43 der
9. Armee , Nr . 1 der Njemen - Armee , Nr . 41 des 1. Reservekorps ,
sowie Nr . 49 , 99 , 119 . Etappen - Fuhrparkkolonnen Nr . 2 XII und 3
der Bugarmee , O der Südarmee , Nr . 193 . der Njemen - Armee , Nr .
219 der 12. Armee und Nr . 2 Breslau . Etappen - Hilfsbäckerei -
kolonne Nr . 2 der Armee - Abt . Wohrsch . Pferdelazarett der 22 . Inf . -
Div . Res . - Pferdedepot Nr . 35 des 41. Reservekorps .

Munitionskolonnen : Stab der Munitionskolonnen und des
Trains des 41. Reservekorps . Leichte Munitionskolonne der 5. Kao . -
Dw . Artillerie - Munitionskolonne Nr . 5 der Njemen - Armee ,
Nr . 2 des 21. Armeekorps und Nr . 176 . Schwere Artillerie -
Munitionskolonne Nr . 2 des 19. Armeekorps . Res . - Artillerie -
Munitionskolonnen Nr . 87 , 98 und ( ? ) Nr . 192 des 41. Reservekorps .

Sanitäts - Formationen : Sanitäts - Komp . Nr . 1 des 7. , Nr . 3
des 16. Armeekorps und Nr . 117 der 117 . Jnf . - Div . ; Res . - Sanitäts -
Kompagnien Nr . 46 und 57. Feldlazarett Nr . 4 des 8. , Nr . 2 des
15. , Nr . 2 des 17. Armeekorps lowie Nr . 3 der 52. Jnf . - Div . ; Res . -
Feldlazarett Nr . 64 ; Festungs - Hauptlazarett Posen ; Res. -Lazarette
Erfurt und Gotha .

Straßenbau - Kompagnien .

XOOO�IXOBQBB * » gUOot '
Intendantur des 2. Armeekorps .

♦ *
*

Der Schluß der bayerischen Verlustliste Nr . 236 bringt
Verluste des 21. , 23 . Jnf . - Reg. ; Gebirgs - Maschinengew . - Abt . 299 ;
Res. - Jnf . - Regimenter Nr . 1, 3, 4, 5, 6, 8, 19, 12 ; Feld - Maschinen -
gewehr - Zug 12 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 13, 15, 17, 29 ; Landw . -

Jnf . - Regimenter Nr . 1, 2, 3, 4, 7, 8; Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 12 ;
Landst . - Jnf . - Bataillone : Hof , Kaiserslautern , Landshut ; 4. , 12. und
29. Feldart . - Reg . ; 1. und 2. Fußart . - Reg . ; Res . - Fußart . - Reg . Nr . 3;
Pionier - Bataillöne : 1. München , 2. Speyer , 3. Ingolstadt ; Res . -
Pionier - Komp . Nr . 17 ; 2. Landw . - Pionier - Komp . , 1. Armeekorps ;
1. Landw . - Pionier - Komp . , 3. Armeekorps ; 1. Pionier - Ers . - Komp .
<3. Pionier - Batl . ) ; Armierungs - Bataillone Nr . 5 und 9; Sani -
täts - Komp . 3, 3. Armeekorps ; Berichtigungen früherer Verlustlisten .

Die w ü r t t e m b e rg i s ch e Verlustliste Nr . 397 enthält Ber -

luste des Brig . - Ers . - Batl . Nr . 52 ; Gren. - Reg. Nr . 119 ; Res. - Jns . -
Reg . Nr . 119 ; Jnf . - Reg . Nr . 129 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 121 ; Füs . -
Reg . Nr . 122 ; Gren . - Reg . Nr . 123 ; Feldart . - Äegimenter Nr . 13, 49;
Verluste durch Krankheiten ; Berichtigungen früherer Verlustlisten .

Die württembergische Verlustliste Nr . 398 meldet Ver -
luste des Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 52 ; La ndw . - Jnf . - Reg . Nr . 119 , 129 ,
122 , 125 ° Jnf . - Reg . Nr . 189 ; 1. Landw . - Pionier - Komp . , 4. Feld -
Pionier - Komp . ; Artillerie - Munitionskolonne Nr . 2; Verluste durch
Krankheiten ; Berichtigungen früherer Verlustlisten .

Eingegangene Druckschristen «
Nordische Bolksmärcheu . 1. Teil : Dänemark - Schweden . — 2. Teil :

Norwegen . Ucbersetzt von Klara Stroebe . Jeder Teil kart . 3 M. , geb.
e M. — Baltanmärchen . Aus Albanien , Bulgarien , Serbien und
Kroatien . Herausgegeben von A. Leskien . Kart . 3 3)1. , geb. 6 M. —
Typische Knnststile in Dichtung und Musik . Von H. Nohl . 1,20 M.
— Urkunden zur Religion des alten Aegypten . Ucbersetzt und ein .
geleitet von Günther Roeder . 7,50 M. , geb. 9 M. — Der Fenriewolf .
Eine Finanzvovelle aus der Quadriga . 2,S0 M. , geb. 3,80 M. — Reif
für das Lebe » . Roman von K. Gjcllerup . 6 M. , geb. 7,50 M. —
E. Dicderichs , Jena .

Sriefkasten üer Reüaktioa «
»te iurtsttsche eprechstund « findet für »bonnentea Ltudeuftr . B, IT. Co)

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Uhr, am Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für den Brtefi asten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Lahl als
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen ,
beigefügt ist, werden nicht beantwortet .
Sprechstunde vor . Verträge , Schriftstücke
Sprechstunde mit .

E . Sch . 187 » . Sie brauchen nicht zur Kontrollversammlunw
Sie die Aufforderung zur Nachmusterung ab. — E. M.
— Trebor Regnal . Verlangen Sie Rückzahlung des
von der Gcrichtskassc . — I . D. 38� 1. , 2. und 3. Ja .
1. Der Frau steht kein Erbrecht zu. Sollte sich später
der als velmitzt Gemeldete tot ist , so würden in

Merlzeichen beizufügen . Briefliche
denen leine Abonnementsguitlung
Eilige Fragen trage man in der

und dergleichen bringe mar. in die

Warten
888 . Nein .

Kostenvorschusses
- I . Z. 190 .

herausstellen , datz
sein Erbrecht seine Kinder

einireten . Sind Kinder nicht vorhanden , so fällt das Erbteil an die anderen

Geschwister zu gleichen Teilen . 2. Die Frau ist vorläusig nicht verpflichtet ,
das Buch herauszugeben . — G. M . 100 . Richtig ist, daß die Arbeiter -

schutzbestimmungen während der Kriegszcit zum Teil ausgehoben wurden .
Die Bcschästigungszeit sür die Jugendlichen scheint uns aber doch darüber

hinaus zu gehen . Es würde sich cmpseblen , Anzeige bei der Gewerbe -
lnspektion zu machen . — A. N. 191 . Sie müssen beantragen , baff aus
dem Zahlungsbcsebl vollstreckt wird . — A. M . 97 . Die Söhne sind zum
Unterhalt der Mutter verpflichtet . Wieviel sie in diese »! Falle zu zahlen
baben , richtet sich ganz nach den EinkommenSverhälwiffen . Weigern sich
die Söhne grundlos zur Zahlung des Unterbalis , so muff gegen sie aus
dem Wege der Klage vorgegangen werden . Die Aendernng der Standes -

bezcichming aus dem Landsturmschein dürfen Sie nicht eigenhändig vornehmen .
— ( 5. K. 29 » . Mahnen Sie nochmals wegen Zahlung der Löhnung
beim Ersatzbataillon desjenigen Regiments , zu dem der Betreffende ein¬

gezogen würde . — 1999 R. W. Wenn der Sohn zu Ihrem Unterhalt
beigetragen bat , können Sie bei der Steuerkasse Antrag aus Unterstützung
stellen , und da er in Gesangenschajt geraten ist , kann auch Antrag aus
Zahlung der Löhnung beim Ersatzbataillon desjenigen Regiments gestellt
werden , zu dem der Sohn eingezogen wurde . — E. D. 1914 . sie
brauchen sich nicht zu melden . — A. B. IS . Sie müssen gegen die Ver -

aniagrrng der Steuer sristgerecht Einspruch erheben . — Hartman « 10 .
Sie müssen den Eigentümer der Sachen erst zur Abholung auffordern . —
D. 11. 49 . Sie brauchen sich nicht zu melden . — 84 M . M . Wenden
Sie sich mit einem UnterslützungSantrag an die Steuerkasse . — G. W. 73 .
Sie muffen sich melden .

ZlüisIljeiiiliili ' Mdei ' �sjilvemii
l. iL 4. ßerl . Reiehslagswalilkreis .
Petersburger Viertel . Bez. 367 I.

Den Mitgliedern zur Nachrrchi ,
daff unsere Genossin

krau Helene Vietzke
Dolziger Str . 35

gestorben ist .
Ehre ihrem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , 27. November , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle des
Zcntrai - FriedhoseS in Friedrichs -
selbe aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
216/5 Der Vorstand .

verein der Schmiede
U. verw . Gewerbe Deutschlands

Zahlstelle Berlin 3.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

Oskar Schilling
am Montag , den 22. November
verstorben ist.

Ehre seine « Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 25. November ,
nachmittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle der EliaS - Gcmeinde , Nord -
end , aus statt .
287/3 Die Drtsverwallung .

DeulscherWetallaFbeiler-Yeriiand
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nach -
richt , daff unser Mitglied , der
Schmied

Hermann kihhert
am 21. d. M. an Gehirnblutung
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 25. November ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des städtischen Fried -
hoss in Friedrichsseide aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

kVavdi - iit .
Den Kollegen zur Nachricht , daff

unser Mitglied , dci Masch >Arbeiter

Paul Schneiäer
Reichenbergcr Straffe 60, am
16. d. M, gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
122/19 Tie Ortsverwaltung .

Zentral - Yerhand der Böttcher
Wemküieru. Hillsarheit . Deutsch].

Filiale Ucrlln .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daff unser langjähriges Mitglied

Oottlieh Schulze
am 22. November im Alter von
58 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 26. November , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle
des Elias - Kirchhoses in Nieder -
schönhausen - Nordend , aus stall .

Um rege Beteiligung ersucht
22/12 Der Vorstand .

Sozialdemokrat . Kreiswahlverein

( fiederbarnim .
Bezirk I - ichtcnberg .
Unseren Mitgliedern zur Nach -

richt , daff die Beerdigung unseres
Genossen

Hermann kihhert
beute Donnerstag , den 25. No-
vember , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Zentral -
Friedhofes in Fricdrtchsfelde aus
stattfindet .

Ehre seinem Andenken !

Zahlreiche BeteUtgung erwartet
14/11 _ Der Vorstand .

Verein der Stereotypeure u. Galvanoplastiker
Berlins und Umgegend .

Den KoUegen hierdurch die traurige Nachricht , daß
unser lieber Kollege und langjähriges Mitglied

Wilhelm Arendt
am Dienstag , den 23. November , im 46. Lebensjahre ver¬
storben ist .

Die vieljährige , frühere Tätigkeit innerhalb unserer
Organisation sichern dem Verstorbenen ein bleibendes
ehrendes Gedenken .

Die Beerdigung findet Freitag , den 26. November , nach¬
mittags 2' / » Uhr , von der LeichenhaUe dos Neuköllner Ge -
meindefiiedhofes , Mariendorfer Weg , aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet Der Torstand .

TerwaJtnng Berlin .
Tesi - Amt Moritzpiatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestraffe 30

Ordentliche

General - Versammlung .
j�reitafl , den ÄS . November , abends 8 Uhr ,

im Gewerkschaftshaus , Engelufer IS , groher Saal .

Tagesordnung :
1. Bericht der Verwaltung . — 2. Kassenbericht . — 3. Bericht der Arbeits¬

vermittler und des Bibliothekars . — 4. Anträge . — 5. Ersatzwahlen zum
Hauptvorstand und sür die OrtSverwallung .
90/17 _ _ Die Ortsverwal tnng .

erslheillllllgen
SuchhandlungSorwartS
Aerltn SW . SS, Lindcnstraße 3

Mächte
des Weltkrieges

s. Stst
Das englische Weltreich

vonDr . P. - censch » preis 75 Pf .
Vereinsausgabe 40 Pf .

Dokumente

des Wettkrieges
DaS serbische Älaubuch

preis 50 Pf .

Schriftenverzeichnis
auf Verlangen gratis und portofrei

Nervöse
Errcaungezu - 1

öchlaflosigkeit , nervöse I

II

Störungen u.
I stände , (

_____________ _

I Herzbeschwerben . Reichel s 1
1 „ Batdrameni " ( retner pffon . j1 zenauszug ) , ein ungemein be- [
I ruhigendes . heilsani wirkendes j
1 Spezifikum , d. nalürl . Mediz . i
1 f. d. Rerven . Fl . ZM. W° tAp ».
!h«>. u. Oeva. nicht eichjill., frt. atg. 2,J (
ott - lsteich -siBerlin 43, Otlenbelmfir < >

Stoffe
für Maß-Äozilpe, Paletots , Dtster

Meter 6, 8, 10 , 12 M .

Damen- Kostüm - und Dlster - Me
„ Neuheiten " Meter 3, 5, 7 M .

Seiden-Pllsclie , Persianer imlt
Astrachan Meter 10 , 15 , 20 M .

Koehck Seeland , Tacb - Lager
Gertraudtenstraffe 20 —21 . *

Ziehung 3. u. 4. Dezember

Geld - bottorie
für deutsch « Hehrer tu LiehroiiDDen «
C03S Gcldgewiime Ton IKark

2000

Derlls W, Jetst

21 Unter den Linden 21.

' Enorme Ersparnis1
Wegen des Krieges stellt Fabrik
groffc Posten Damen - , Backfisch -
u. Mädchcn - Konseltion spottbillig
direkt an Privatezum Verlaus .
Damenkostüme von 19 M. an.
Entzückende Backstschkoftüme .

Hochmoderne Paletots
in allen Gröffen und Farben .
Plüsch - «. Krimmer - Mäntel
Tuch u. Aftrachan - Mäntel

Schwarze Konfektion
Damen - Käntel

SehiekeRScke " �- 50

■ Sonntags geöffnetvon 12 —2 . W

Ungeahnte iX?. ™.", ". - Möglichkeiten
bietet die nächste Zukunft . Eine tiefgreifende Änderung unseres gesamten öffentl ,
Lebens , ein gewaltiger Aufschwung unseres Handels und der Industrie steht bevor ,

unzählige Stellen werden heu geschaffen und es werden überall

geprüfte und geschulte Kräfte gesucht
sein. Beamte , Lelirer , Angestellte des Handels und der In¬
dustrie sollten nicht versäumen , ihre Vorbereitungen ry treffen , um teilzunehmen
an den wirtschaftlichen Erfolgen , die naturgemäß das Ergebnis des gewaltigen
Ringens sein müssen. Das beste Mittel , rascb und gründlich , ohne Lehrer , durch ein¬
fachen Selbstunterricht auf ein Examen vorzubereiten , die Ein j . -Freiw. - Prüfung u. das
Abitur . - Examen nachzuholen oder die fehlenden kaufmänn . Kenntn . zu ergänzen sowie
eine vorfreffl . Allgemeinbildung usiy, sich anzueignen , bietet die Selbstunter -
ricbts - Methodo „ Rastin " . AnsSUbrllrlie 00 Selten starke

Kostcnio «e Bonness & Hachfeld , Potsdam . Postfachs�

H . Pfau ,
DireksenslraOe 20

zwischen Babnbos Alepanderplatz und
Polizeipräsidium . —Amt Not, . 3208 .

für Damen fraucn - Beilienung . *

Lieferant sür alle Krankenkassen

Manzen Wnzenhandiung ,
Withelmstr . 46/47 .

Spezialarzt
Dp . med . Wockenfnli ,

Friedrichstp . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrllch - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnalle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

Störung . Teilzahlung . *

Sprechstundea ; 11 —2 and 5— 8

+ St. Mobs- Balsam
Hansmlttol 1. Banges

von Apotheker C. Trautmann , Basel ]
. Eingecr . Schutzmarke . — Bew .- Heilsalbe f. Wunden u. auch Ver¬

letzungen jeder Art , off . Beine ,
K P a in j ) 1 a der n , Brand¬
schaden , Ausschl . , Hämorrhoid . ,
Flechten . In den Apotheken
a M. i . 60 Gen - Depot : St . Jakobs -
Apotheke , Basel . Depots Berlin :
König Salomoap . , Charlotten¬
straße , Falkonap . ,Reichenberger
Straße , Viktonaap . , Briedrich -
straße , lleichsadler - Apotheke ,
Gr . Frankfurter Str . 134. ( 9442S . )

Westmnnn ' s

TriuerntDtyizln
Größte Auswahl .

Billigste Preise .
L MehranstraBa 37a

( Kolonnaden )
II. Or, Frankfurter Str . IIS

( nahe Andrcasstr . )
Auswahlsandungen sofort .

Amt Zentrum 7890.
Sonntag 12 — 2 Uhr geSItnat .

Frack - , Smoking - , Geh rock - Verleih - Institut

S . Berg Nachf . Borchardt ,
jetzt rrledrlchstraße 122/128 .

Ntttmle m Welmeg Uli
Herausgegeben von Eduard Bernstein

best 1: Vas deutsche Weißbuch 30 ps.

Sest 2: Vas englische Vlaubuch 30 ps.
i . Nie Geschichtsdarstellung und die Erklärungen der Minister

sest 3 : Vas englische Vlaubuch 50 Pf.
2. Oer Depeschenwechsel des britischen Auswärtigen Amts

sest 4 : Das russische Orangebuch 30 pf.

sest 5: Das belgische Graubuch 30 pf.

sest 6 : Das Gelbbuch Frankreichs 30 ps.
i . Teil : Dorboten und Vorspiel

Sest 7: Das Gelbbuch Frankreichs 30 Pf.
2. Teil : Di « Zeit vom 24 . bis 2» . Juli 4944

Sest 8 : Das Gelbbuch Frankreichs 40 ps.
3. Teil : Von der KriegserNärung Oesterreichs an Serbien bis

zum Kriegsausbruch zwischen Frankreich u. Deutschland

sest 9 : Oesterreich . - ttngar . Rotbuch 4vps .

sest 10 : Das Grünbuch Italiens so pf.
4. Teil : Vom 9. Dezember 4944 bis 4. März 4945

sest ii : Das Grunbuch Italiens so pf.
2. Teil : Vom 4. März 4945 bis zur Kriegserklärung an Oester¬

reich - Ungarn .

sest 12 : Das serbische Vlaubuch so pf.
Vom 46 . /29 . Juni bis 3. /46 . August 4944 . Di « dem Krieg

vorausgegangenen Verhandlungen .
Heber Zweck der verausgabe dieser „ Dokumente zum

Weltkrieg 1914 " schreibt - der Herausgeber im Vorwort
zu Äeft I u. a. folgendes : „ Es besteht in weiten Kreisen
der Wunsch , die Denkschriften und Aktenstücke , welche von
am gegenwärtigen europäisch - asiatischen Krieg beteiligten
Regierungen veröffentlicht worden sind , in Broschürenform
erhalten und sammeln zu können . Dem Wunsch zu enl -
sprechen , ist der Zweck dieser Ausgabe . Sie soll kein Versuch
einer diploiiiatischen Geschichte dieses Krieges sein , sonder »

sich aus diesem Grunde strena auf die Wiedergabe
der Urkunden beschränken , sich jeden tlrtetls und auch aller
erklärenden Zusähe enthalten . "

Buchhandlung Vorwatts Verlin SW . 68

Herren- «. Sursehen - lte nnd Anflüge.
Im Einzelverkauf :

Serie I II III

M. 19 . 50 « 724 , BO M. 29 . 50
Verkauf von 10 Uhr morgens bis 7 Uhr abends .

Sonnabend bis 8 Uhr. Sonntags 12 —2 .

KIvickvpffsbHk Konigstr . 49

1852 *

IV .
( Fahrstuhl )



f
Donnerstag bis Sonnabendt

Münchener Rose KTÄ ' ' ". »"l ' . ' S:
Decke - t * * Kaffeewärmer 9
Oröße elw « 67 cm , , , I • / J mit Putter

. . . . . . . . . .
Tischdecke 7 < A KissenmRöckwand 1 7 <
Or . etwa IZSXlSScm . . / « » ? " QrSös 40 * 60 cm i

. . 2. 40 Stuhlkissen . . . . 75p,.

ClematlS vorgewfclmet auf süborgrau Leinen , mit Hohlsaum

§ Ä . 1. 60 Kaffeewärmer . 1�0

cm 6- 50 Kissen ICH Wckwiod 1. 40

�± . „ 1 . 90 Stuhlkissen 8 5 PI

Besonders vorteilhaft :
Fertige Kissen mit Fransen , vorgezeiebnet . . . . . . . . . 1,65

Fertige Stuhlkissen mit Fransen , vorgezeichnet . . . . 70 Pf

Decken U. Läufer mit Hohlsaum , »tarkfidlger Stoff . . . . 95 Pf

Tablettdecken m. Hohlsaum , 4 örflßea . . . 15 25 35 40 Pf.

Kissen mit ROckwand 65 Pf

Kaffeewärmer mit Futter

. . . . . . . . . . . .

. . . . . . . .95 PL

Donnertag bis

Sonnabend :

Ständiger Verkauft

Kanevasstickereien
mit bunter Wolle für Teppiche , Kissen , Wand¬
bilder u dgL

Neuheiten in Leinenartikeln
Decken , Kissen , Läufern (fertig , angefangen
und vorgedruckl ) fßr Kreuzstich - , Stiel - , Platt - ,
ZierstichsUckerei u. dgl.

Erinnerungskissen
mit vaterländischen Mustern

Perlbeutel und Taschen
mit reichen und einfachen Mustern

Buntstickereien " mSSJ" ' -
( Decken , Kissen , Läufer u. dgl . )

Kroatische Bauemweberei

( Decken , Kissen , Beutel )

Kinderarbeiten
( eingerichtete Handarbeitskästen )

KorSett farbig gastrelft . . . . . . . . . . . . 1«80 Korsett blau - weiß gemustert , Z Halter . . . . 3*35

Drell - Korsett farbig . Z Halter . . . . 2. 85 Satin - Korsett grau . Z Halter . . . . 4. 35

Drell - Korsett weis , waschb . Einlage 2. 90 DrelbKorsett grau , höbe Porm . . . 5. 60

Heute Donnerstag , soweit Vorrat :

Schmorfleisch
mit Knochen . . , . Pfund 1 . 20

Rinderkamm . piund 1,10

Querrippe . piundOOpL

Rinderfilet . äÄ . 140

Roastbeef m?t.Knf5Snt3 1. 10

Rinderzunge piund 1. 15

Pökelzunge p<imd 1. 15

Gehacktes Fleisch .
Pfun 1 . 20

Gänse pfund 1 . 60 und 1,70

♦Poularden . . Pfund 2 . 10

Jungt Bratimtinir . « und 1 . 90

Suppenhühner Pfund 1 80

• Schneehühner st 1 . 85

Fasanen - Hitn . stack 3 . 50

Junge Enten . p &ud 1 . 90

Gänsefleisch ptund 1 . 45

Gänseklein

. . . . . .
2 m

Gänsekeulen . smck 1 . 45
* Nor Leipiigeratrafie .

Plockwurst . . piund 2 . 35

Teewurst — Pfund 2 . 50

Bauernmettwurst „ . .
Pfund 2 . 30

Berliner Mettwurst .
Pfund 1 . 00

Schinkenspeck
In Stack v. etwa 1 Pld an, Pfd. 2 . 30

Speck Ie.tt.
und 2 . 35 wursl

. . . . . .

Gekocht , Schinken in stielen etwa > pfmd

Rollschinken
ert

etwa 6 —8 Ptund . . Pfund 2 60

Jagdwurst . . . ptund 1 . 90

Feine Leberwurst „ _
Pfund 2 . 10

Landleberwurst Hd 1,50

Westfäi . u. Umring .
Zenelat - 1. Salami - Q OH

inkleinenWClraten _ | /II
Pfund U « fcU

. . Pfund 2 . 40

Kabeljau 68 pi

Seelachs pu�p " 60 « .

Schellfische . .
Pfund 45 u. 60 Pf.

08t8ee - Dorschpiund40pi

Bratschollen ptund 45 pf.

SeemuschelnspiundSOpf .

Lall Linsltzir Karpfen . . .
Pfund 1 . 10

Leb . Hechte piund 1 . 35

Leb . Schleie . « und 1 . 30

Leb . Forellen
( aar Leipzlgtrcträfi «) Pfund 3 M.

Klippfische . . « und 60 « .

Theater für Donnerstag : , 25 . Novemb .

Hontia Operetten - Theater

Gastspiel Louis Treumann.
8 Uhr : Der Weltenbummler

Sehlller - Tbeater O.

8 Uhr : OltimO .

Sehlller - Th . Charlottenbg .

s uhr : Dia lUul Faulfluflsf .

Tbalia - Tbcater .

s mtr : Drei Paar Schuhe .

Theater am IVoUendorfpl .
S' /a Uhr ; Immer feate dran !
Sonnabend S' / , : Domröschen
Sonnt . 8' / , Uhr : Die Dollarprinzeisln

Theater des Westens

s uhr : D. Fräulein Y. imt .
mit Guido Thieltoher .

Trlanon Theater .

s ' / . u. - Bodos Brautsehau

Dentscbet Opernhan » Charlottbg .

s uhr : Tannhäuser .
Frledricb - Wilbelmitidt Theater .

8 uhr : Der Adele Bauer .

o. br . Herrnfeld

s uhr : Rosenblatt ' s
Kleines Theater .

s uhr : Ein kostbares Leban .
Komische Oper .

s uhr : Jungmuß man sein
T. nstsp lelhans .

s . u . : Das Kuckueks - Ei .

Metropol - Theater

s uhr : Die Kaiserin 4MeÄ.
Itesldens - Theater

s ' / . ühr : Die Prinzessin m ID.

Luisen - Theater .
8U Uhr :

D. OI « ckner v . Biotre - Dame
Freitag und Sonntag 8 » Uhr :

Schritte anf der Treppe .
Schauspiel in 6 Bildern .

Sonnabend 4 Uhr ; * 0 , SO Pf .
sssin v. Harnlpan

Der HDttenbesltzar .
DlePrlnsessi
Sonnabend 8 " :

Possen - Theater
81/ , ( I ' oliea Oaprioe ) 8' / .

freund Loewc

Seine € ante
mit Haskel und Berlsch .

Verantwottlicher tRdbaltdSt :

Rose - Theater .
8 Uhr : ®e « Vater » Schuld .
Freitag : Die Venchwdrun
Sonnabend 4 Uhr : König

Die Verschwtrung d. Frauen .
oreeeelbart .

Walhalla - Theater .
7«/, «. : Gastsp . d. Deutsch . Volttoper :

» . » henUrln .
Freitag : Die I . orelez� . _
T olgt - Theater .

Badetr . 58. Badstr . 88.

Morg en Freitag , dm 28. November :

Die «ilsebinenbäiies von Berlin.

RatlonaMbeater .
Köpenicker Str . 68 . SO, Uhr

S . M . der Dollar .

Letzte VorstellDngen :

Der

hamoristiselie

November -

Spielplan .
SOy Nur noch einige Tage

„ Venus im Qrfinen "

Operette von Otear Streue .

Adg & o
Wm * th catch

das kolossale

Bovemher - Progr .

gesehen haben !

Anfang 8 Uhr .
| Billettvk . t 1-1 u. Invalidend . l

Ganz Berlin
geht zu Otto Rentter

in ' s

Babst
KZSEQSHHBwSEEaaBI

u. freut eich über
seine Ballado

v. d. Rarmelade .

TägLSUhr , SonntS ' /iU . SUhr

ircusSusch

Haute B Uhr :

Der Spion .
Telepath . Experiment

von dem
HafkUnetler

der
Rann

mit dem
Oten Sinn

Bnblnl

der lebende Krater
1und die Ihrigen Nummern .

io uhr t „ Michel "
Germaniae Bieg

| jin £jdteJtunjjer £e$pan�

Casino - Theater
üothringtr Str . 87. Tägt . S Uhr :
Bis DonnerStag . den S. fdezemb . ,

die über lOOmal gespielte Posse

Familie Schnase .
Freitag , 8. Dez . I Ein neue Behieger !

Sonntag 4 Uhr :
Der lloho Fridolin .

Relehshallen - Tbeater .
Stettiner Sttnger .

Zum Schlutz :

Ein Matrosen -
bild von Meysel .
Für Miiitärper -
Ionen volllomm .
freier Zutritt zu
d. Stett . Sängern .

Ansang 8 Uhr .

- ÄtvvUofi / 45 «P'fj.
SLwtwL -!J5ü*n�»*iecA/ 15

aiiU. 4M. 4t . iMy

Gr. Posse m. Ges. u. Tanz in 3 Abteil .
und 6 Bildern .

Musik von A. Lang .
Kasienerössnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr . _

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _

Luchdruckerei u, Lerlagsanstalt Paul Singer Lc Co „ Berlin LW .

yewerkseksstsksus
fHf - Sonntag , den 28 . November ISIS - WQS

im grofteu Saal , Eröffnung S Uhr :

Hsi ' hskFoiOD '
deS

AtSnner - und Trauenchors „ Keukölln " .
Konzert » und OesangsvortrAge

unter gütiger Mitwirkung der OpernsSnqerin Fr . Kath . Eeysel . Geftmann
( Sopran ) vom kgl. Stadttheater , Amsterdam . — Herrn Kamme rmufiker
Rudolf Brinkmann . (Cello ) . — Fr . Lilt Tl. d» Bot » , Konzertsängerin .

Sonntag mittag :
Spargelsuppe

. . . . .

.
Kraftbrühe mit Einlage . ,
Zandersilet in Veißweinsauce

Blumenkohl mit Kalbsstück . .

Leberpostete mit Kraut .

In den Hochparterre - Täle « abendS Konzert unter

persönlicher Leitung der Frau Direktor Zegovac .
Ferner ein Riesenposten GtSbeine a Portton 1 . 25 N. Hasenrücken

a Portion 1,25 M. Gänsebraten 1,5 « M. KaldShaxen 1 M.

f ente , den SS . 11 . 18 « nd Sonnabend » den 11 . 18 :

in sehr dilliger Schnellverkanf , nicht unter 8 Pfund .
Riiaenwälder Teewurst und Saftsalami a Pfund 2,2 « . Ein gr.

Posten Landlebcr - , Flci ' ch . und Braunschweiger Wurst a Pfund 2 . —.
Holsteiner L- ndschinken a Psund 2 . » « . Ein Posten Lauenburger
Kälber 1 . 20 —1 . 3 « . Rindfleisch , schier und Roastbeef a Psd . 1 . 5 « M.
Schweinefleisch a Psund l . S« . Gänserümpfe , ganze und halb - a Psd .
2, —. Gänseklein a Stück 1. 8«. Ein großer Posten Hasen , nuch ge.
t -ill in Keule und Rücken und Wtldkenlen a Psund 1 . 5 « M. Suppen .
knochcn a Psund 2 « Ps.

Berliner Konzertbaus.
Zimmerstr . 90/91 .\ t N. Mauerstr . 82 .

Tttelich

Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchester Fran�v. �ion. '

Anfang 8 Uhr . Eintritt SO PI . Anfang 8 Uhr .
An allen Wochentagen

Nachmlttags - KonEert bei vollem Oroheeter und freiem Eintritt ,

= Kapitän - Kautabak —

stets frisch , im Geschmack utiübertros
zu lausen in den meisten Geschäften . — ( Priemdosen daseid

. C. Rtfcker , Berlin , Grüner Weg III . ( Kst . 3861 .
st umsonst . ) I
>861 . ) J
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